
■
. {

HEIMATAUSGABE FÜR . STADT UND LAND

MITTWOCH , 14. DEZEMBER 1949 SCHWÄBISCHES TACJBI . ATT 5. JAHRGANG ‘ Nr. 150

Es bleibt bei der Sowjet-Kontrolle
Politische Parteien der Ostzone werden noch immer überwacht

BERLIN, Wie aus Kreisen der Ostzonen-
LPD verlautet , unterliegt das politische Le¬
ben ln der Sowjetzone auch nach der Ueber-
nahme der Verwaltungshoheit durch deutsche
Organe und der Umbildung der bisherigen
sowjetischen Militärverwaltung zur Kontroll¬
kommission unverändert der seit Kriegsende
üblichen sowjetischen Kontrolle. So müsse
dem sowjetischen Verbindungsoffizier zur Par¬
teileitung der LDP auch weiterhin der mo¬
natliche Arbeitsbericht der Parteileitung über¬
geben werden Auch bei allen Parteisitzun¬
gen von entscheidender Bedeutung seien die
Sowjets , neuerdings meistens in Zivil , ver¬
treten. Darüber hinaus werde der Schrift¬
verkehr der Partei noch immer genau zen¬
siert

In dem sowjetisch kontrollierten Berliner
Rundfunk ist, wie aus Kreisen der Intendanz
bekannt wird, ebenfalls der Zensuroffizier
noch immer tätig. Seine Stellung sei nach dem
Ausscheiden einer Reihe nicht ganz linien¬
treuer sowjetischer Offiziere noch verstärkt
worden.

Der britisch lizenzierte „Sozialdemokrat“-
berichtete am Dienstag unter der Ueberschrift
„Puschkins neuester Befehl" von einer Un¬
terredung des sowjetischen Botschafters mit
Mitgliedern des SBD-Politbüros. In dieser
Unterredung habe Puschkin die Anweisung
gegeben, den bürgerlichen Parteien der Ost¬
zone zu untersagen, auf ihren Versammlun¬
gen die Frage der Rückführung der Kriegs¬
gefangenen anzuschneiden. Alle in dieser Hin¬
sicht gestellten Forderungen müßten als eine
Hetze gegen die UdSSR und die mit ihr ver¬
bündeten Nationen betrachtet werden .Auchjede
Diskussion über die früheren deutschen Ost¬
gebiete wurde nach dem Bericht untersagt.

Der sowjetische Außenminister Wyschinski

erklärte auf der Rückreise von Lake Success
nach Moskau am Dienstag bei seiner Ankunft
ln Le Havre, die Sowjetunion wünsche „um
keinen Preis eine deutsche Aufrüstung“ ,

Nur Todesslrafen beantragt
SOFIA. Im Prozeß gegen den ehemaligen

stellvertretenden bulgarischen Ministerpräsi¬
denten Traitscho Kostoff beantragte Staats¬
anwalt Georgieff am Montag für Kostoff und
seine zehn Mitangeklagten die Todesstrafe,
wobei er erklärte , es handle sich bei den An¬
geklagten um wirkliche Verräter und nicht
um Personen die sich nur „nationalistischer
Abschweifungen “ schuldig gemacht hätten.
Diese Angeklagten hätten keinen Anspruch
auf Gnade.

Georgieff behauptete, die „bulgarische Ver¬

schwörung“ sei nur eine in der langen Kette
der Verschwörungen gegen die Volksdemo¬
kratien, die von den Angloamerikanern nach
dem Kriege in den Balkanländern angezettelt
worden seien , nachdem ihre Absicht, gewisse
Balkanstaaten während des Krieges zu beset¬
zen , mißglückt sei

Der bulgarische Außenminister PoptomofI
erklärte am Montag auf einer Pressekonfe¬
renz: „Ich vermute, es wird noch mehrere
Prozesse geben“ .

Nach Meldungen aus Washington hat der
stellvertretende amerikanische Außenminister
Webb am Montag dem bulgarischen Geschäfts¬
träger in Washington einen scharfen Protest
gegen den „vorsätzlichen Versuch“ der bulgari¬
schen Regierung, den amerikanischen Gesand¬
ten in Sofia, Heath, in den Kostoff-Prozeß zu
verwickeln , überreicht.

Keine neuen Bedingungen
Deutschlands Beitritt zur Ruhrbehörde

BONN. Von Kreisen der Hohen Kommission
wird mitgeteilt , daß der Bundesregierung
keine neuen zusätzkchen Forderungen im - Zu¬
sammenhang mit dem Beitritt zur Ruhrbe¬
hörde gestellt worden sind Es werde ledig¬
lich noch über die Formalitäten für den Bei¬
tritt verhandelt.

Die Bundesregierung beabsichtigt nicht,
staatsvertragliche Bindungen im Zusammen¬
hang mit einem Beitritt zur Ruhrbehörde ein¬
zugehen, da diese die Ratifizierung durch den
Bundestag bedingen würden Der Kanzler
wird am Freitag bei seinen Verhandlungen
mit der Hohen Kommission voraussichtlich
nochmals ein Schreiben unterbreiten, in dem

Allgemeiner Rechtsruck erwartet
Amerikanische Kommentatoren zu australischen Wahlen

SYDNEY, Die Niederlage der australischen
Labourparty bei den allgemeinen Wahlen am
vergangenen Samstag , über die bereits be¬
richtet wurde , ist noch größer, als man an¬
fangs annahm Die Anti-Labour-Gruppe (Li¬
berale und Landpartei) wird wahrscheinlich
eine Mehrheit von wenigstens 23 bei insge¬
samt 121 Sitzen im Abgeordnetenhaus haben.
Nach den bisher ausgezählten Stimmen wird
die L ’berale Partei wenigstens über 55 , die
Landpartei über 17 und die nunmehr in der
Opposition stehende Labourparty

‘ über etwa
46 S 'tze verfügen .

Erwartet wird , daß die Labourparty im Se¬
nat eine geringe Mehrheit haben wird, rech¬
net jedoch kaum damit , daß der Senat Maß¬
nahmen der neuen Regierung blockieren wrd .

Die Wahlniederlage der australischen La-
bouroarty wird von Anhängern und Gegnern
des Sozialismus in aller Welt je nach Partei-
standnunkt beurteilt Amerikan'sche Kom¬
mentatoren glauben einen ähnlichen Rechts¬
ruck auch für die nächstjährigen britischen
Parlamentswählen Voraussagen zu können.
D ’e maßgebenden Ze 'tungen der USA sehen
in dem Ausgang der Wahlen ein untrügi’ches
Zeichen dafür , daß sich . .die demokratischen
Staaten nun dem Begriff der freien Wirt¬
schaft “ zuwenden . Ein führender belgischer

Sozialist äußerte, die Ergebnisse der Parla¬
mentswahlen in Neuseeland und Australien
bewiesen den wachsenden politischen Einfluß
der USA. In den europäischen Ländern mit
Arbeiterregierungen hält man es durthaus
für möglich, daß eine etwaige Wahlnieder¬
lage der britischen Labourparty auch bei
ihnen sich auswirken könnte.

Am Dienstag hat der australische Minister¬
präsident Chifley dem britischen General¬
gouverneur McKell den Rücktritt seiner Re¬
gierung eingereicht

die Bundesregierung sich bereit erklärt, ei¬
nen Vertreter für die Ruhrbehörde zu benen¬
nen, an der Organisation der Behörde mitzu¬
arbeiten und bestimmten Verpflichtungen des
Ruhrstatuts nachzukommen, die sich aus der
Organisation der Kontrollbehörde ergeben.
Eine entsprechende Note soll allen Signatar¬
mächten des Ruhrstatuts zur Kenntnis ge¬
bracht werden.

Der Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes , Dr , Hans B ö c k 1 e r, erklärte
nach seiner Rückkehr vom internationalen
Gewerkschaftskongreß in London, daß die
Zustimmung der Gewerkschaften zum Peters¬
berg-Abkommen keine Spaltung innerhalb
des DGB verursacht habe Gewisse Kreise
müßten bedenken, daß sich der Gewerkschafts¬
bund nicht in das Schlepptau irgendeiner
Partei nehmen lassen könne. Dr . B ö c k 1 e r
sprach sich gegen eine Beteiligung privater
ausländischer Finanzkre'se in der deutschen
Industrie aus. Ausländische Investierungen
dürften nur über den Staat vorgenommen
werden. Böckler erklärte noch , daß im Ja¬
nuar 1950 eine internationale Gewerkschafts¬
konferenz über die Ruhrfrage stattfinden
solle.

Der SPD-Vorsitzende Dr . Schumacher
erklärte am Montag in Bielefeld erneut , daß
die Sozialdemokratie das Petersberg-Abkom¬
men so lange nicht als bestehend betrachten
werde , bis es vom Parlament ratifiziert wor¬
den sei.

Kriegsgefangene in Rußland
Mehr als fünf Millionen Deutsche fehlen noch

BONN. Nach Angaben eines Sprechers des
Bundesflüchtlingsministeriums befinden sich
noch rund 500 000 deutsche Kriegsgefangene in
sowjetrussischen Lagern. Er erklärte dann
weiter , es seien noch 150 000 zivilinternierte
Frauen und 25 000 ehemalige Wehrmachts¬
helferinnen in Rußland. Im November erreichte
die Zahl der Heimkehrer mit 60 000 die bisher
höchste Quote. Die Zahl der vermißten deut¬
schen Soldaten wurde auf 1 500 000 beziffert,
dazu kämen jedoch noch etwa 3 Millionen
Deutsche aus deutschen Ostprovinzen und den
Balkanländem , deren Schicksal ebenfalls un¬
gewiß sei.

Insgesamt befinden sich noch 5 225 000 Deut¬
sche in Kriegsgefangenschaft , Zivilintemierung
oder werden vermißt.

In der französischen Fremdenlegion dienen

bin ring übsr Atombombe
Konzentration der Produktion in den USA
WASHINGTON. Die USA, Großbritannien

und Kanada haben sich, wie am Montag von
unterrichteter Seite berichtet wurde, In großen
Zügen über ihre Zusammenarbeit auf dem Ge¬
biete der Atomenergie und der Atombomben¬
herstellung geeinigt . Britische und kanadische
Wissenschaftler sollen an der gemeinsamen Ar¬
beit teilnehmen , was ein Aufgeben der bri¬
tischen Pläne zur Atombombenherstellung be¬
deuten würde . Damit entfielen auch etwaige
britische Ansprüche auf einen größeren Anteil
am Uranerz aus Beigisch-Kongo, das jetzt größ¬
tenteils nach den USA geht,

Verantwortliche Kreise weisen darauf hin,
daß durch die neue Regelung eine Zersplit¬
terung der Kräfte zwischen Großbritannien und
den USA vermieden würde . Andererseits wür¬
den Kanada und Großbritannien in Zukunft
weit mehr Zugang zu den sogenannten Atom¬
geheimnissen haben , als dies in den letzten
Jahren von den USA zugestanden worden sei.
Im Notfälle könnten sie voraussichtlich sogar
Ansprüche auf die in den Vereinigten Staaten *
vorhandenen Atomwaffenvorräte erheben.

Nach Ansicht amerikanischer Regierungs- _kreise bedarf es für diesen Plan , der eine wei- ROM . Papst Pius XIL sprach am Montag
tere Konzentration der Atomwaffenhersteilung in einem geheimen Kardinalskonsistorium die

den USA zur Folge hat, nur noch der Zu - Hoffnung aus, daß das Heilige Jahr 1950 der
Stimmung Präsident Trumans. Man nimmt je- Katholischen Kirche alle diejenigen zwuck -
doch an, daß Truman sich die Ermächtigung bringen möge, die sich von ihr getrennt hat-
des Kongresses für zu treffende Maßnahmen ten. Das Konsistorium war einberufen wor-
sichem wird. den. um die drei päpstlichen Delegierten

gegenwärtig 40 000 Deutsche. Frankreich regi¬
striert , wie der Sprecher des Flüchtlingsmini¬
steriums erklärte , nur 15 000 ; die 25 000 deut¬
sche Angehörigen der in Indochina eingesetzten
Einheiten werden von Frankreich nicht als
Fremdenlegionäre angesehen . 98 Prozent dieser
Legionäre seien erst nach dem Krieg in die
Fremdenlegion aufgenommen worden . Bis zur
Währungsreform hätten sich monatlich rund
1800 Deutsche freiwillig bei den Annahmestel¬
len gemeldet . Diese Zahl sei vorübergehend
gesunken , habe aber jetzt wieder die alte Höhe
erreicht. Das Kommando der Fremdenlegion
gebe willig Auskunft über die Personalien der
deutschen Fremdenlegionäre . In der portugie¬
sischen und der niederländischen Fremden¬
legion dienen heute nur noch sehr wenige
Deutsche.

1950 Romre' se Adenauers
BONN. Bundeskanzler Dr . A d e n a u e r er¬

klärte am Montag, daß er voraussichtlich erst
im koijimenden Jahr aus Anlaß der Feierlich¬
keiten des Heiligen Jahres Papst Pius XII.
einen Besuch abstatten werde.

Für die Ausstellung von Reiseausweisen an
Deutsche , die zum Heiligen“Jahr an der Pilger¬
fahrt nach Rom teilnehmen wollen , sind die
regionalen Büros der Drei-Mächte-Reisestelle
zuständig . Ihnen sind Namenslisten und
tragsformulare durch den Vertreter der Diö¬
zese , der eine Pilgergruppe führen wird , ein¬
zureichen. Sie werden kostenlos mit einer einen
Monat gültigen Genehmigung zur Hin - und
Rückreise versehen .

Rückkehr der Abtrünnigen

namhaft zu machen, die gemeinsam mit dem
Papst am Heiligen Abend die Pforten der vier
römischen Hauptbasiliken öffnen und damit
das Heilige Jahr einleiten sollen.

Kein Widerstand mehr
HONGKONG. Der Weg zu den Grenzen

Burmas und Indochina liegt nunmehr den
kommunistischen Truppen offen, nachdem am
Montag zwei nationalchinesische Kampfgrup¬
pen mit ihren Generalen zu den Kommuni¬
sten übergelaufen sind. Damit hat jeder na¬
tionalchinesische Widerstand in Südwestchina
aufgehört .

Nach Meldungen aus Washington soll die
amerikanische Regierung jetzt bereit sein,
Marschall Tschiangkaischek beim Ausbau der
Insel Formosa zu einem letzten Bollwerk ge¬
gen die chinesischen Kommunisten wirtschaft¬
lich und diplomatisch zu unterstützen .

Londoner Kreise wiederum sind der An¬
sicht , daß Formosa, dessen Bevölkerung
Tschiangkaischek ablehne , eher durch einen
Aufstand auf der Insel selbst als durch einen
Angriff vom Festland her fallen werde.

Um Jugoslawien
Von Constantine Brown

Die Russen sind sfeh jetzt darüber klar, daß
ein Angriff auf Jugoslawien im gegenwärtigen
Augenblick die Westmächte auf den Plan ru¬
fen und das Zeichen zum Ausbruch eines drit¬
ten Weltkrieges geben würde.

Man darf daher die Resolution des Komin-
form, der die .Kommunisten in aller Welt dazu
auffordert , die Arbeiter und Bauern Jugosla¬
wiens in ihrem Kampfe gegen den „ Renega¬
ten“ Tito zu unterstützen , als eine weitere
Phase im Nervenkrieg betrachten. Nichts¬
destoweniger sind militärische Kreise in Eu¬
ropa, vor allem der englische Generalstab , der
Auffassung, daß der Kreml — aus Gründen
der inneren Sicherheit in den Satellitenstaaten
— gezwungen werden könnte, sich in ein ris¬
kantes Unternehmen einzulassen

Während seiner kürzlichen Informations¬
reise durch Westeuropa kam dem Schreiber
dieser Zeilen die Möglichkeit nachdrückliehst
zum Bewußtsein . Moskau ist sich bewußt, daß
Jugoslawien eine harte Nuß zum Knacken
sein wird . Bisher sind alle Bemühungen , im
Lande Unruhen hervorzurufen, zum Scheitern
verurteilt gewesen . Die Grenzen Jugoslawiens
sind in einem Ausmaß verstärkt worden, daß
es subversiven Elementen praktisch unmöglich
gemacht worden ist, nach Jugoslawien hmein
zu gelangen , ohne Gefahr zu laufen , entdeckt
und festgenommen zu werd'en.

Um die militärische Kontrolle seiner öst¬
lichen Grenzen zu verstärken , hat Tito sogar
die Masse seiner Truppen aus der Gegend von
Triest entfernt . Im jugoslawischen Sektor des
Freistaates Triest ist die gemäß dem Morgan-
Abkommen Jugoslawien zugestandene Garni¬
son von 5000 Mann auf weniger als 500 Mann
verringert worden . Die drei in unmittelbarer
Nähe Triests — auf jugoslawischen Boden —
liegenden Divisionen sind gleichfalls abgerückt
und an die ungarische bzw . bulgarische Grenze
verlegt worden . Die ganze jugoslawische Ar¬
mee in Stärke von angeblich 35(1000 Mann
soll jetzt im Osten des Landes aufmarschiert
und für alle Eventualitäten bereit sein

Für die Russen ist es kein Geheimnis , daß
die militärischen Kräfte seiner Satelliten we¬
der genügend stark noch genügend zuverläs¬
sig sind, um ihnen die Aufgabe einer Nieder¬
werfung Jugoslawiens allein übertragen zu
können. Es hat sich daher bestätigt , daß be¬
ginnend mit dem Sommer dieses Jahres ein
besonderes, aus ehemaligen deutschen Heeres¬
angehörigen gebildetes Korps aufgestellt und
nach Bulgarien dirigiert worden ist, das seit¬
dem fortlaufend verstärkt wird . Dieses derzeit
etwa 30 000 Mann starke ostdeutsche Expedi¬
tionskorps ist von den Russen ausschließlich
zu dem Zwecke der Bekämpfung Titos gebil¬
det worden und wird in russischen Militär¬
kreisen als eine bessere und zuverlässigere
Kampftruppe betrachtet als die bulgarischen,
ungarischen und rumänischen Truppen. Die
höheren Chargen dieses Korps bestehen aus¬
schließlich aus russischen Offizieren

Das jugoslawische Heer wird rncht nur von
den Russen , sondern auch von den General¬
stäben Westeuropas als das beste im dortigen
Teil des Kontinents betrachtet. Unter diesen
Umständen ist es unwahrscheinlich, daß Mos¬
kau den Vorsuch zu irgendeiner größeren
Operation unternehmen wird, in der die Kräfte
der Satellitenstaaten Gefahr laufen würden,
eine größere Schlappe zu erleiden , wenn nicht
der Kreml von der Notwendigkeit einer Ak¬
tion überzeugt und gewillt wäre , unter Um¬
ständen mit eigenen Luft- und Panzerverbän¬
den einzugreifen , denen Tito nur kurze Zeit
im offenen Feld würde widerstehen können.
D :es würde aber, wie Moskau inzwischen klar
geworden sein dürfte , die Sowjetunion in
einen Krieg mit den Westmächten und vor al¬
lem mit den Vereinigten Staaten verwickeln .

In Jugoslawien gibt es zwar manchen Wi¬
dersacher Titos und seines Regimes . Ihre Ab¬
neigung gegen die Methoden und die Politik
des Kominform ist aber noch größer. Selbst
ehemalige Angehörige der Armee des Gene¬
rals Draja Michailowitseh sind jetzt bereit,
ihre Differenzen mit Tito auf einen späteren
Zeitpunkt zurückzustellen und zunächst vor
allem den gemeinsamen Gegner zu bekämpfen.

Die drohende Haltung des Kominform hat
zu einer — wenigstens vorübergehenden —
Einigung all der verschiedenartigen Elemente
geführt , aus denen sich das jugoslawische
Staatswesen zusammensetzt . Und das Be¬
wußtsein , daß Jugoslawien in einem even¬
tuellen Krieg nicht, wie im letzten , auf sich
allein gestellt sein dürfte , dient zu e’ner wei¬
teren Stärkung der Entschlossenheit der Jugo¬
slawen , dem Kommform bis zum bitteren
Ende Widerstand zu leisten .

Während logischerweise alles auf eine Fort¬
setzung des Nervenkrieges auf dem Balkan
hindeytet , gibt es immer noch die Möglichkeit,
den die Generalstäbe der Atlantik -Pakt-Staa-
ten stets in ihre Berechnungen einkalkulieren ,
daß sich Rußland nämlich zu einer „lokalen '“
Aktion entschießen könnte , um sein ln den
Satellitenstaaten stark gesunkenes Prestige zu
heben , selbst auf die Gefahr eines neuen Welt¬
brandes hin.
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Eine Rede erregt Anstoß
Große Landtagsanfrage zu Aeußerungen des Ministerialrats Dr . Eschenburg
BEBENHAUSEN (Eig . Bericht ) Zu Beginn

der 77 . Sitzung des Landtags von Württem-
Hohenzollern forderte der Abg . Pfender
(CDU) , daß eine von einigen Mitgliedern sei¬
ner Fraktion unterschriebene Große Anfrage
als erster Punkt auf die Tagesordnung gesetzt
werde. Diese befaßt sich mit einem Vortrag,
den Ministerialrat Dr. Eschenburg , der
Stellvertreter des Innenministers, im soge¬
nannten Laupheimer Kreis gehalten hat , und
in dem er nach einem Bericht einer Stuttgar¬
ter Zeitung vom 8 Dezember geäußert haben
soll , die Solidarität innerhalb der Parteien sei
so groß , daß keine Landtagsfraktion sich gegen
einen Minister wende , der ihrer eigenen Par¬
tei angehöre. Vor allem aber strebten die Par¬
teien danach , den gesamten Staatsapparat mit
ihren Anhängern zu durchsetzen. Da ihr Men¬
schenreservoir sehr klein sei , habe das Niveau
der Abgeordneten und Minister einen bisher
noch nie gekannten Tiefstand erreicht.

Der Abg . Pfender, der in diesen Aeußerun¬
gen eine gröbliche Beleidigung der Minister
und Abgeordneten sieht, beantragte, die Sit¬
zung zu unterbrechen, um der Regierung die
Möglichkeit zur Beantwortung der Anfrage zu
geben .

Staatspräsident Müller erklärte , daß er
erst vor fünf Minuten Kenntnis von der An¬
frage bekommen habe, das Haus könne des¬
halb von ihm nicht eine sofortige Stellung¬
nahme erwarten . Die Regierung sei jedoch be¬
reit , am Mittwoch zu antworten. Abg. G o g
(CDU) stimmte dem Staatspräsidenten zu. Um
des Ansehens des Parlamentes willen sei eine
gründliche Behandlung der Angelegenheitnot¬
wendig. Äbg. Kalbfell (SPD ) wies darauf
hin , daß es nicht das erste Mal sei , daß der be¬
treffende Beamte solche Aeußerungen getan
habe. Nachdem auch noch der Abg . Le uze
(DVP ) sich dafür ausgesprochen hatte , die An¬
gelegenheit in Ruhe zu erledigen und Kalb¬
fell die Suspendierung Eschenburgs empfoh¬
len hatte , wies Staatspräsident Dr. Müller
darauf hin, daß es sich hier um die grundsätz¬
liche Frage handle, was ein Beamter reden
dürfe . Er gab noch einmaldie Zusicherung, mög¬
lichst bald zu antworten . Die Regierung habe
jedoch noch dringendere Dinge zu erledigen. So
seien für Dienstagnachmittag Verhandlungen
mit der Militärregierung über die Bezahlung
der E- und F-Hiebe angesetzt.

Nachdem sich die Erregung im Hause über
die Aeußerungen Eschenburgs etwas gelegt
hatte , waren die Abgeordneten damit einver¬
standen, daß die Regierung so bald wie mög¬
lich Auskunft über den Zwischenfall gibt. Sie
wird dann auch zu entscheiden haben, ob sie ,
wie es in der Großen Anfrage heißt, irgend¬
welche Maßnahmen unternimmt , „um gegen
solche der Wahrheit widersprechende und das
Ansehen demokratischer Einrichtungen schä¬
digende Ausführungen, die eine Amtspflicht¬
verletzung darstellen , einzuschreiten“ .

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde
dann die Große Anfrage des Abg . Hahn
(CDU) und anderer über die Abhaltung von
Scharfschießübungenbei der Ortschaft Gruorn
(Kreis Münsingen ) behandelt. Die Regierung
wurde ersucht, mit der Militärregierung

Kootd nierung der Forschung
Deutsche Atomwissenschaftler bei Adenauer

BONN . Die beiden bedeutendsten Atom¬
forscher Prof. Hahn und Prof. Heisen¬
berg sind am Montag von Bundeskanzler
Adenauer zu einer längeren Besprechung
empfangen worden. Die beiden Gelehrten un¬
terrichteten den Bundeskanzler über den ge¬
genwärtigen Stand ihrer Forschungsarbeiten.

Nach der Unterredung teilte Prof. Heisen¬
berg mit . daß in Kürze bei der Bundesregie¬
rung eine Stelle zur Koordinierung der deut¬
schen Forschung gebildet werde. Sie solle da¬
für Sorge tragen , daß die Forschung der
deutschen Institute aufeinander abgestimmt
wird.

über eine Rückgabe der Markung Gruorn zu
verhandeln, um dort Platz für 20 bis 25 bäuer¬
liche Betriebe zu gewinnen. Staatspräsident
Müiler wies darauf hin, daß das Finanzmini¬
sterium bereits am 3. 5. 1949 um Freigabe
gebeten habe, doch sei das erfolglos gewesen .

Der Gesetzentwurf über die Ministerbezüge
wurde mit den Abänderungsanträgen des Ver -
waltungs- und Rechtsausschusses genehmigt.
Danach erhalten die Minister folgende Amts¬
bezüge : Der Staatspräsident ein Amtsgehalt
von jährlich 18 000 DM , die Minister von
jährlich 17 000 DM , dazu kommen eine jähr¬
liche Wohnungsentschädigung von 1800 -DM,
eine Dienstaufwandsentschädigung, deren Höhe
der Staatshaushaltsplan bestimmt und bei Un¬
möglichkeit der Verlegung des Hausstandes
nach dem Sitz der Regierung eine jährliche
Trennungsentschädigung bis zu 2100 DM.

FRANKFURT . Das Bundeswirtschaftsmini¬
sterium -hat , wie in Frankfurt mitgeteilt wird,bereits die nötigen Vorbereitungen getroffen,um die Bewirtschaftung der Kohlen am 1 . Ja¬
nuar 1950 aufzuheben. Mit einer Verzögerung
dieser Maßnahme sei nicht zu rechnen. Gleich¬
zeitig wurde jedoch darauf hingewiesen, daß
die Kohle nur für die Industrie freigegeben
werde. Für Haushalte und Kleinverbraucher
beabsichtige man eine Art Bezugslenkung
beizubehalten. Dabei könne jedoch der Be¬
darf wesentlich freizügiger als bisher ge¬
deckt werden.

Die CDU-CSU-Fraktion hat beim Bundes¬
tag den Antrag gestellt, daß Marshallplan¬
mittel in möglichst hohem Umfang zur Unter¬
stützung der Vertriebenen, insbesondere zum
Aufbau von Flüchtlingsbetrieben verwendet
würden. Zur Unterbringung der Betriebe
wurde ehemaliges Reichs- und Wehrmachts¬
eigentum empfohlen. Nach dem Antrag soll

STUTTGART. Die im Friedensring Stuttgartzu¬
sammengeschlossenen 47 kriegsgegnerischen Ver¬
bände dankten in einem Schreiben Bundespräsi¬dent Prof . Heuß für seine Stellungnahme gegenjede Wiederaufrüstung .

KÖLN. Der von einem Hamburger Schwur¬
gericht im April d . J . verkündete Freispruch für
den Regisseur des Films Jud Süß, Veit Harlan ,wurde am Montag vom Obersten Gerichtshof in
der britischen Zone in Köln aufgehoben und das
Verfahren zur neuen Verhandlung an das
Schwurgericht verwiesen . Der Oberste Gerichts¬hof sieht den subjektiven Tatbestand eines Ver¬brechens gegen die Menschlichkeit als nahezu er¬wiesen an.

HANNOVER . Der seit 7. Juli vertagte Volks¬
wagenprozeß , in dem geklärt werden soll, inwie¬
weit das Volkswagenwerk Wolfsburg heute nochals Vertragspartner der Volkswagensparer zu
gelten hat , soll am 19 Januar vor dem Land¬
gericht in Hildesheim wieder aufgenommen wer¬den . Die Sparer klagen auf bedingungslose und
kostenlose Herausgabe der ersparten Wagen.

ÜLZEN . Flüchtlinge aus Königsberg und Tilsit ,die dieser Tage im Flüchtlingslager Uelzen (Nie¬dersachsen) eintrafen , berichteten , daß Ostpreu¬ßen gegenwärtig von allen bisher noch zurück-
gehaltenen Deutschen systematisch geräumtwerde .

HAMBURG . Der deutsche Dampfer „Piteaelf “
der Matthies-Reederei in Hamburg , der , wie be¬reits gemeldet , seit einer Woche überfällig war ,ist jetzt als Wrack in der Außenweser gefundenworden . Von der llköpfigen Besatzung fehlt nachwie vor jede Spur .

HAMBURG Am Montag wurde der Prozeß
gegen den ehemaligen Generalfeldmarschall vonManstein wieder aufgenommen . Der britische
Oberkriegsgerichtsrat Collingwood beschuldigtdie Verteidiger v . Mansteins , sie hätten versucht,den Kriegsverbrecherprozeß in einen politischenFall umzuwandeln .

Die zweite Verordnung des Staatsministe¬
riums zur Durchführung des Bodenreformge¬
setzes wurde ebenfalls mit den Anträgen des
Sonderausschusses angenommen, nachdem die
Abg . Hermann (CDU) und Schlotter¬
beck (FDP ) auf die Bedeutung der Landzu¬
sammenlegung und des Landaustausches hin¬
gewiesen hatten.

Anschließend begann die Beratung des Ge¬
setzentwurfs über die Entschädigung der Op¬
fer des Nationalsozialismus. Abg . G o g- (CDU)
begründete, warum ein weiteres Hinauszögern
unbillig ' wäre, auch wenn in dieser Frage
eine Bundesgesetzgebung kommen werde.
Hauptgrundsatz sei , daß neben die Einzelhaf¬
tung die Staatshaftung getreten sei . Abg.
Schmid (SPD ) kritisierte , daß die Ver¬
handlung über das Gesetz so lange gedauert
hatte . Die Wiedergutmachung solle kein Al¬
mosen sein . Der Abg . Z e e b (KPD ) vertrat
die Ansicht , daß die Wiedergutmachung an
den Opfern des Faschismus nur ein Anfang
sein dürfe, und begründete eine Reihe von
Aenderungsvorschlägen.

die Bundesregierung ermächtigt werden, zum
Aufbau der Flüchtlingsbetriebe langfristige
Kredite zu übernehmen und Vorschläge für
eine steuerliche Begünstigung dieser Betriebe
vorzulegen . _

Der Bund soll sparen
MANNHEIM . Der Bundestag wirtschafte

lange nicht so sparsam, wie der ehemalige
Reichstag , erklärte der württemberg-badische
Finanzminister Dr. Kaufmann auf der
Jahresversammlung der Industrie- und Han¬
delskammer Mannheim. Wenn der Bund die
Finanzminister der Länder nicht in die Oppo¬
sition treiben wolle , müsse er sparsamer wirt¬
schaften. Den Landesministern mißfielennicht
nur die große Zahl der Bundesministerien,sondern auch die aufgeblähten Verwaltungs¬
apparate der Länder und der „übertriebene
Hang zur Repräsentation“ .

BERLIN. Die jugoslawische Militärmission inBerlin , die, wie bereits gemeldet , vorige Woche
von der ostzonälen Volkspolizei unter Hausarrest
gestellt worden war , forderte am Montag vonder sowjetischen Kontrollkommission eine Ga¬rantie ihres Rechts, sich in Berlin aufhalten unddort tätig sein zu dürfen . Gleichzeitig wurde ineiner Note ein scharfer Protest gegen die ost¬deutsche Regierung General Tschuikow über¬
geben .

BERLIN. Zu stürmischen Szenen kam es ineiner Sitzung des sächsischen Landtags , als dieLDP-Fraktion beantragte , sofort alle Regierungs-
maßnahmen aufzuheben , durch die das Christ¬kind aus den Weihnachtsliedc-rn verbannt , und
durch „Solimännchen“ (Solidaritätsmännchen ) undder Nikolaus durch „Herr Frost “ ersetzt .

OSLO. Die Säuberungsaktion innerhalb derkommunistischen Partei Norwegens seit der
Wahlniederlage im November führte am Montagzu einer vollkommenen Spaltung unter Bildungeines neuen Landesvorsitzenden , so daß die KPin Norwegen jetzt zwei Landesvorstände hat .

PARIS. Die Säuberungsaktion in der Kommu¬nistischen Partei Frankreichs , die am Montagvom Parteivorstande angeordnet worden war,hat bereits begonnen. Zahlreiche örtliche Kom¬munistenführer würden ihrer Posten enthoben .
PARIS. Diplomatische Kreise berichten , dieAußenminister Frankreichs , Italiens und der Be¬neluxstaaten würden sich in Kürze in Paris tref¬fen , um über die geplante Wirtschaftsunion derfünf Länder , die bisher unter dem Namen „Fri-talux “ lief , zu beraten .
BERN . Sowjetrußland , die Ukraine und Bjelo-rußland Unterzeichneten am Montag die vierGenfer Konventionen von 1949 über den Schutz

von Zivilpersonen im Kriege , die bereits Ende
vergangener Woche von Vertretern aus 29 Län¬dern unterschrieben worden waren .

Südliche Winde
cz . Wenn es nicht also geschehen wäre — er¬

finden könnte man so etwas nicht! Da lag beim
Bundestag ein Antrag vor , den steuerfreien Be¬
trag bei der Weihnachtsgratifikation auf 300 DMzu erhöhen , ein Ansinnen , das keinesfalls als un¬billig bezeichnet werden kann . Sehen wir dabet
ganz davon ab, daß die entgangene Lohnsteuer
auf Grund des indirekten Weihnachtsgeschenkesvon Fiskus wegen über die damit BetätigtenEinkäufe doch wieder größtenteils in die weitenTaschen des Moloch ' Staat zurückgeflossen seinwürde . Dabei wäre es auch noch den Produzen¬ten , um deren Kapital - und Kreditmangel derStaat sich sonst immer so überaus besorgt zeigt,zugute gekommen . Und den kleinen Lohn- uni
Gehaltsempfängern , die einmal im Jahre sich
gerne mit etwas hätten beschenken lassen, wassie sich vielfach verdient haben .

Der Bundestag „empfahl “ die 300 steuerfreien«D - Mark — guten Willens — , die Regierung ver¬wies an den Bundesrat . Bundesfinanzministerund besonders die süddeutschen Finanzminister
waren dagegen . Der Bundesratsfinanzausschuß
„beschloß“

, den „Beschluß“ des Bundestages
„nicht zu beachten“ . Recht aber schlecht. Recht,weil wegen „rechtlich schwieriger Lage “

, schlecht,weil wegen „schlechter Finanzlage der Länder".Als ob davon alles abhinge !
Damit war die Ausgangsposition gegeben, umein absurd uiunderliches Spielchen zu betreiben.Die Regierung hat bisher keinen Gesetzentwurfgefertigt , der Bundesrat fühlt sich nicht kompe¬tent . Das ist nur ein Teil. Den Rest schenkenwir uns . Kurzum , es ist dafür gesorgt , daß die

Weihnachtsbäume nicht in den Himmel wachsen .Die ersten Früchte , die auf dem Baum Föde¬
ralismus reifen , sind reichlich sauer . Nach der
— zugegeben diskutierbaren — Amnestie, die
sich bundesrätlich im Kreise dreht , tun sich „die
süddeutschen Finanzminister “ darauf was zu¬
gute , den Weihnachtsmann in Ketten zu legen.Es weht kein guter Wind vom Süden , zu demwir ja nun auch einmal gehören . Der politischeInstinkt hätte zu klügerem Verhalten geraten.Man soll nicht immer nur fordern , sondern ge¬legentlich auch einmal belohnen , vor allem dann,wenn es fast nichts kostet und denen zugutekommt, die nicht zu den bedauernswerten soge¬nannten Besitzenden zählen .Man sagt , es sei beinahe geschafft, für diesei
Jahr einen annehmbaren steuerfreien Betrag bet
der Weihnachtsgratifikation zu verhindern —
aus finanzministeriellen Gründen . Alle Achtung.Das hat geklappt .

Es wird aber doch nicht noch schief gehentDie letzte Nachricht (s . heutige Ausgabe an an¬derer Stelle ) räumen den Weihnachtsgefühlender Minister noch eine Chance, sich am 19 . De¬
zember , also „fünf Minuten Vor 12 Uhr" alt
Christkinder zu betätigen , ein . Aber: Ob sie da»
heuer noch schaffen?

„ Noch kerne Entscheidung “
Immer noch Thema Weihnachtsgratifikation

DÜSSELDORF . Karl Arnold , der Prä¬
sident des Bundesrates, erklärte am Montag,daß der Bundesrat entgegen allen anderslau¬
tenden Meldungen über den steuerfreien Be¬
trag der Weihnachtsgratifikation noch nicht
entschieden habe, weil ihm auf seiner letzten
Sitzung weder von der Bundesregierung noch
vom Bundestag eine Vorlage unterbreitet
worden sei . (Der Bundesrat sieht in dem Be¬
schluß des Bundestages bekanntlich nur eine
Empfehlung, über die er nicht zu befinden
hat , solange nicht das Bundeskabinett eine
entsprechende Verordnung erließ. Die Red .)
Der Bundesrat habe also wbder das Ersuchen
des Bundestages an die Bundesregierung auf
Erhöhung der Steuerfreigrenze abgelehnt, noch
der vorläufigen ablehnenden Stellungnahme
des Bundesfinanzministers zugestimmt. Die
nächste Sitzung des Bundesrates ist für den
19 . Dezember angesetzt, ein Termin, an dem
es nachgerade hierfür Zeit wäre.

200 DM Steuer trei
TÜBINGEN . Wie das Finanzministerium

Württemberg-Hohenzollern mitteilt , gilt für
das Land Württemberg-Hohenzollern nach
wie vor die Regelung , daß Weihnachtszuwen¬
dungen 1949 (Neujahrszuwendungen) von der
Lohnsteuer befreit sind , soweit sie im einzel¬
nen Fall 200 DM nicht übersteigen. Üeberstei -
gen sie diesen Betrag, so ist nur der Mehr¬
betrag steuerpflichtig.

Aufhebung der Kohlebewirtschaftung
Völlige Freigabe nur für Industrie

Nadirichten aus aller Welt

ZWEIERLEI LIEBE
Ul Roman von Rudolt Schneid -er - Scheide

„Ich bin sowieso schwer abgearbeitet“,
sagte Rönnelin , „ich bitte dich , wenigstensdarauf Rücksicht zu nehmen.“ — Er fuhr , sich
mit der Hand über den Scheitel und fühlte,
daß seine Stirn feucht war. Er fühlte, daß
seine Haare dünn waren, ein klägliches Ge¬
fühl der Verlassenheit überkam ihn . — Ich
werde wieder Papillarin nehmen, dachte er.
— Fritz brachte den Kognak . Rönnelin setzte
das Glas an den Mund und kippte es. —
„Wie gesagt “

, sagte er, „es ist mir unerträg¬
lich zu denken , daß etwas 'zwischen uns steht,ich habe zwar kein Recht , in deine Geheim¬
nisse einzudringen, und du bist natürlich
vollkommen frei in deinen Entschlüssen , aber
ein Recht auf Wahrheit habe ich .“

Gerda dachte plötzlich an das Stüde , das
sie damals im Theater gesehen hatte.

„Wenn zwei Menschen so zueinanderstehen,wie wir seit Jahren stehen, dann besteht die¬
ses Recht unbedingt“ , sagte Rönnelin . „Ich
will nicht daran denken, was alles Ich für
dich getan habe ; davon soll nicht die Rede
sein . Ich will nicht von Dankbarkeit reden.“Er fühlte, daß sie ihn ansah .

„Glaubst du, daß es mir lieber ist die
Wahrheit zu erfahren , auch wenn sie noch so
unangenehm ist “

, fuhr er fort, „als diese Un¬
gewißheit ? Ich kann Ungewißheit nicht er¬
tragen."

Gerda schwieg . Sie empfand nichts für ihn ,sie strich mit dem Zeigefinger ihre Nase ent¬
lang und fand , daß alles sehr lästig war, unddaß sie genug hatte , und daß Rönnelin sehrweit weg von ihr war.

„Hast du was mit diesem Turi? “ fragte er.
„Es war gar nicht Turi“ , sagte sie . Sie hattees nicht sagen wollen , aber nun hatte sie esgesagt Ihr Herz klopfte, aber es war nicht

Angst ; es ist gut so, dachte sie , in ihr war
eine kalte Neugier und Spannung.

Er verstand sie nicht oder verstand den
Inhalt der Worte nicht . — „Wieso?“ fragte
er.

„Es war gar nicht Turi“
, wiederholte sie

deutlich .
„Ist das ein Witz ?“
„ Nein “

, sagte sie . Sie erzählte ihm die Ge¬
schichte bis zu dem Augenblick , wo Böham
verschwunden war. Es konnte sein , daß es
sich nicht gut anhörte . Sie hatte das Gefühl ,daß es nicht gut anzuhören war.

„Das glaube ich nicht “
, sagte er. „Es ist

unmöglich . So etwas tust du nicht .“ — Sie
zuckte die Achseln — „Es ist ausgeschlossen “ ,
sagte er . „Du hast dir das ausgedacht, um
mich rasend zu machen , warum quälst du
mich ? Warum benützt du meine Liebe zu dir,um mich zu quälen?“ — Er war sehr aufge¬
regt, es war kein Zweifel , er glaubte ihr.aber er wollte ihr nicht glauben. Seine Hände
begannen zu zittern , er schob sie unter den
Tisch , um es zu verbergen. — „Nein “ sagteer laut mit seinem falschen Gelächter, „dasist ja der reine Wahnsinn , ich will nicht aus¬
sprechen , was es wäre, wenn es wahr wäre,aber es ist nicht wahr.“

„Es ist wahr.“
„Das verstehe ich nicht .“ Er schwieg , dannsah er auf die Uhr, es war bald drei, und er

sagte, er müsse ins Geschäft . „Wie soll ich
jetzt eine Konferenz abhalten“

, sagte er . „Es
ist eine sehr wichtige Besprechung . Du bist
rücksichtslos .“ Er sah sie wütend an . sein
Gesicht wurde rot und dann bleich , es schien ,daß er plötzlich Lust hatte sie anzupacken,aber er beruhigte sich wieder und sagte : „Ich
habe jetzt keAe Zeit . Ich weiß nicht , ob ich
das verdauen kann . Ich muß dich abends
sehen .“

„Ich möchte nicht “
, sagte sie.

„Triffst du ihn ? “ — Sie zog die Stirn hoch,und er sagte: „Du brauchst nicht hochmütig

zu sein . Was machst du heut abend? Es
scheint ja , daß man auf dich aufpa-ssen muß.“

Sie schwieg .
„Ist es das erstemal, daß du so was machst ?“

fragte er angeekelt. Er wurde immer wüten¬
der, es schien , er faßte die Sache erst nach
und nach , er rief Fritz und zahlte, wie man
in Gegenwart einer Person zahlt, die man
verachtet.

„Gehen wir“
, sagte er und stand breit¬

schultrig auf, ohne auf sie zu warten. Fritz
merkte , daß etwas los war , und daß die Sache
mit dem Notizblock nicht klappte , er wollte
noch etwas unternehmen, aber er wagte es
nicht und half Gerda stumm in die Jacke. Er
konnte ihr über die Schulter etwas zuflüstern,
Rönnelin war schon an der Tür , aber er
wagte es nicht . Gerda nickte ihm zu , und er
sah sie fragend an , sie ging hinter Rönne¬
lin her, er war schon in der Halle und war¬
tete nicht . Fritz blieb zurück, Gerda sah
durch die Drehtür , wie Rönnelin über die
Straße auf seinen Wagen zuging , der drüben
parkte . Ein Auto kam ihm in die Quere, er
ging weiter, ohne drauf zu achten , das Auto
mußte bremsen, jemand im Fond des Wa¬
gens machte wilde Gesten, er kümmerte sich
nicht drum. Sie sah ihm nach , er war großund stämrmg un d hatte einen hellen Kamel¬haarmantel an und einen grünen Hut auf, er
trug gern farbige Sachen . Sie stand noch im¬mer an der Drehtür und knöpfte ihre Hand¬schuhe zu , und plötzlich schlüpfte sie hinaus
und bog schnell ab und lief das Hotel ent¬
lang nach der Seite , wo Anlagen waren , und
in die Anlagen hinein. Sie lief durch die An¬
lagen rasch weiter und horchte auf die Mo¬
torgeräusche, die hinter ihr und neben ihrauf der Straße näher kamen, und lugte durchdie noch kahlen Büsche nach den vorbeifah¬renden Autos aus. Rönnelin war nicht dabei.Es war herrliches Wetter. Sie wurde ausge¬sprochen vergnügt und leicht und frei undhatte von sich ein gutes Gefühl.

Sechstes Kapitel
Als* Böham in die Klinik zurückkam, stand

Fräulein Hahn im Stiegenhaus und sagte la¬
chend , es habe ununterbrochen für ihn tele¬
phoniert, und sie wisse es nur , weil man ihn
überall gesucht habe. Er müsse eine Nummer
anrufen , aber sie wisse nicht , welche , sie
glaube, es sei die Nummer vom Hotel Bondy.

„So? “ sagte Böham und wollte an ihr vor¬
bei .

„Doktor , Sie machen Geschichten “
, sagte

Fräulein Hahn, „da ist es kein Wunder, wenn
mein Knie nicht besser wird. Das Hähnchen
hat den ganzen Mittag gymnastiziert, wird
es jetzt wenigstens gelobt? “

Böham zeigte die Zähne, was heißen konnte,
daß er lächelte, und Fräulein Hahn verstand
es so und lächelte auch . Schwester Helen «
kam die Treppe herunter und sagte Böham ,
er solle eine Nummer anrufen , sie habe die
Nummer ober aufgeschrieben und einen Na¬
men , der Zettel liege in seinem Zimmer. Bö¬
ham schien uninteressiert und fragte, ob es
sonst was gebe , und die Schwester sagte nein ,
und dann fragte sie , ob er Kaffee haben
wolle , und als Fräulem Hahn etwas von Kaf¬
fee hörte, sagte sie ooh und machte ein Mäul¬
chen — „Bitte“

, sagte Böham zur Schwester
und sah an Fräulein Hahn vorbei . — ,.Tun
Sie nicht so zerstreut“

, sagte Fräulein Hahn,
„Sie werden mich noch zum Kaffee einladen .

Die Schwester lächelte . Dann ging oben
eine Tür , und es wurde ein rascher Schritt
hörbar , und unten zerstob alles, sogar Fräu¬
lein Hahn verschwand um eine Ecke . Es war
der Professor.

Böham fuhr hinauf und ging in sein Zim¬
mer und nahm den Zettel vom Tisch und war
entschlossen , Fritz nicht anzurufen . Er fühlte
sich nicht gut und saß am Tisch und dachte:
wozu , und eine Filmschauspielerin, und dies®
Geschichte mit der Polizei? Nein danke, dachte
er.

(Fortsetzung tolgti
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Roman — Erzählung — Feuilleton
Friedrich - Carl Kobbe , Salamander soll
glühen. Phantastische Erzählungen . Verlag
Kurt Desch , München . 463 S.

Mit Bedacht und Sorgfalt läßt Kobbe dem
ersten Band „Phantastische Erzählungen"
der Weltliteratur einen zweiten folgen ; ein
dritter bleibt lebenden Autoren Vorbehalten.
— Eine Anthologie ist stets eine Angelegen¬
heit höchst persönlicher Entscheidung; z . B
könnte ich hier Friedrich Halm missen, weil
er vor psychisch Ungewöhnlichem zur Kulisse
erstarrt , oder Marcel Schwöb, weil er neu¬
romantischen Arabesken verhaftet ist , oder
H . H . Ewers , weil seine virtuos gespielten ,
dämon 'schen Tasten nicht glaubwürdig klin¬
gen . Statt ihrer würde ich gern Gogol, Tsche¬
chow Scheerbart und Panizza sehen . Desun-
geachtet erweist sich Kobbe als hervorra¬
gender Kenner der Spukdichter, denen er al¬
lein schon in seinen Einführungen neue, er¬
regende Seiten abgewinnt . Die Art etwa , wie
er uns Mörimbe vorstellt , ist ein Muster ein¬
dringlicher Skizzierung . Seine ironischkühle,
gespensterstille „Dryadengeschichte“

, die' an
Stelle des Vorworts einen subtilen Auftakt in
Moll gibt, hält sich ebenbürtig unter ihren
Schwestern. Die Auswahl bietet interessante
Einblicke. E. T . A . Hoffmann, der Vater der
Satanisten, in vielem noch grell und roh ,
entnimmt seine schauerliche Nekrophanten-
märe gleichsam dem Wachsfigurenkabinett
eines Jahrmarktes, Selbst der ein Menschen¬
elter jüngere Ogojewskij , der einen Spuk
großartig verhalten beginnt, erliegt der ro¬
mantischen Maschinerie. Sein Zeitgenosse,
der -große, vornehm reservierte MOrimöe,
taucht bereits tief in den Krater menschli¬
cher Verlorenheit , beleuchtet ihn von innen
her . Dies intensivierend , folgen ihm der ruh-
los bohrende Maupassant, die erzkalten Po-
»itivisten Kipling und H. G . Wells, die sich
nur unwirsch den unleugbaren Tatsachen des
Uebersinnlichen öffnen , die schattenhaft flü¬
sternden Russen Sollogub und Brjusscw . der
sein Fresko „Die Pest in Bergamo“ mit hölli¬
scher Glut malende Jacobsen und die Magi¬
sches aus dem Natürlichen mühelos schälende
Lagerlöf. In die Höhe des Grauens ein sati-
risch-phosnhoreszierendes Licht zu stellen ,
Wildes „Gespenst von Canterville “ , das ein
befreiendes Gelächter auslöst, war ein be¬
sonders glücklicher Einfall des Herausgebers.

Fritz Kn öl ler
Frangois Maoriao , Fleisch und Blut
Roman . Aus dem Französischen von C . A.
Weber . Willi Weismann- Verlag , München .
206 S„ DM 6.50 .

Dieser 1920 bereits erschienene, jetzt aber
erstmals ins Deutsche übertragene Roman des
bedeutenden französischen Schriftstellers Mau -
riac, der unter den Autoren, die einen be¬
wußt katholischen Standpunkt einnehmen , m
vorderster Reihe steht , behandelt das in fast
allen seinen Werken wiederkehrende Thema
Religion und Sünde, Glaube und Sinnlichkeit.
Schauplatz ist hier wie fast immer bei Mau -
riac die Provinz, das bäuerliche Land , dem

^
seine ganze Liebe gilt In der Schilderung erd¬

naher Menschen liegt denn auch die Stärke
«eines Ausdrucks, weniger in der Erfindung
einer originären Handlung. In der Auseinan¬
dersetzung von gesundem Bauerntum, verkör¬
pert durch den Pächtersohn Claude, der auf
den geistlichen Beruf verzichtet, zur Bauern¬
arbeit zurückkehrt und dem manirierten Pro¬
vinzbürgertum, das von heute auf morgen
Gutsbesitzer geworden ist, fällt nur insoweit
eine Entscheidung, als der junge Gutsbesitzers¬
sohn Edward im Ueberdruß und der Ver¬
zweiflung Selbstmord begeht. Dabei beläßt es
Mauriac, der hier wie schon in anderen Ro¬
manen auf den unzweideutigen Triumph des
Heils in Selbstbescheidung Verzicht leistet und
so das vielfach variierte Thema S 'nnen- und
Glaubenswelt ln ihrem Widerspruch über das
Buch hinaus weiterklingen läßt. cz

Anna S e g h e r s , Transit . Roman . Curt
Weller Verlag , Konstanz . 316 S., DM 7 .50.

Gelegentlich ihrer Umsiedlung von Frank¬
reich nach Mexiko schrieb Anna Seghers die¬
sen Roman in Marseille, während der atlan¬
tischen Schiffsreise und im neuen übersee¬
ischen Asyl . Aus persönlicher Erfahrung schil¬
dert sie darin die der Konsularbürokratie
ausgelieferte Sclrcksalsgenossenschaft derer,
die 1940 vor dem Einmarsch der deutschen
Armeen sich noch in den damals freien Sü¬
den Frankreichs hatten retten können und mo¬
natelang dazu verdammt blieben , im Um¬
kreis der Cannebiöre auf eine Schiffspassage
zu warten . Eine Situation , die bezeichnend
ist für unsere Epoche, vergegenwärtigt Anna
Seghers mit äußerst intensiver , das Wesen-
hafte erschließender Gestaltungskraft . Die
brüchige Zwischenwelt jenes „Immer-noch-
nicht “ und „Viellelcht-niemals" der auf ihr
Transit Harrenden gerät ihr zu einem dichte¬
rischen Sinnbild , das offenkundig den Roma¬
nen eines Julien Green verpflichtet ist und
deren Geschlossenheit nahezu erreicht.

Hansgeorg Maier
Maurice Desseile , Spiegelgesicht. Ro¬
man . Nymphenburger Verlagshandlung ,
München. 162 S . , 5 .80 DM .

Jean Cassou vergleicht in einem Nachwort
den vorliegenden Roman Desselles mit Franz
Kafkas Werk . Damit ist das „Spiegelgesicht"
auch im wesentlichen charakterisiert. Aben-
f «er der Seele , Umwege durch das Unergründ¬

liche , bedrückend, dämonisch und zugleich er-
Ereifend in aller Hilflosigkeit , Gesichte und
träume . Ein Anfang voller Rätsel im Wider¬
stände gegen den übernommenen Auftrag , von
tnnwi , von außen, ein mystisches Ende erschau¬
ter Selbstauflösung . Man vergißt das „Spiegel -
Besicht " nicht so schnell wieder . cz

Johannes Schuh , Das Wasser war viel
zu tief. Roman . Walter Rau Verlag , Diet-
mannsried , Allgäu.

Die modernen Königskinder sind ein wan-
verlustiger armer deutscher Student und ein

? ,
®s englisches Mädchen, das ihre Ferient ihrem Vater , der „ aussieht wie ein Denk¬

mal“
, im Schwarzwald verbringt. Der briti¬

sche Reichtum und die problematische Ver¬
ständigungsmöglichkeit zwischen Menschen
verschiedener Nationen verflüssigen sich zu
dem tiefen Wasser, das die beiden trennt.
Der Leser fühlt sich veranlaßt zu bemerken,
daß ihr erstaunliches Unvermögen, e 'ne
fremde Sprache zu lernen, hier die Wellen
schlägt, in der ihre Liebe versinkt . Nach Jah¬
resfrist und mehr, Trennungen und Wieder¬
sehen , bestreitet das Mädchen ihre deutsche
Unterhaltung mit „Guten Abend, schöner
Otto", einem irgendwo aufgeschnappten Satz,
und „Isch libb Disch“

, ihr Prinz bemüht nach
wie vor englische Schlagertexte für seine Ant¬
worten. Es fällt nach dieser Feststellung
schwer, die Armut deutscher Bürgersöhne für
das traurige Geschick dieser Liebe verant¬
wortlich zu machen. Was die schwierige Ver¬
ständigung zwischen Angehörigen zweier Na¬
tionen betrifft , so haben wir in den letzten
Jahren auf dem Gebiet der Liebe große
Sprachbegabungen feststellen können Sollten
sich diese 1927 — in diesem Jahre treffen
sich unsere Königskinder im Schwarzwald —
noch nicht auf der uns bekannten Entw 'ck-
lungshöhe befunden haben? C . M .

Hans F r a n c k, Sebastian . Gottsucher -
Roman . Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh .
597 S ., DM 11 .-.

Gemeint ist der Donauwörther Wollweber-
sohn Sebastian Franck , der große Gegenspie¬
ler Martin Luthers. Als Weg durch Kampf
und Unruhe dieser Welt zur Ruhe in Gott
wird die historische Wirklichkeit dieses Mär¬
tyrers der eigenen Ueberzeugung aus dich¬
terischer Schau in spannenden Bildern be¬
schworen. Wie der Reformator begann auch
dieser Gottkünder sein Leben hinter Kloster¬
mauern. Kaum dem umhegten Bezirke from¬
mer Beschaulichkeit entronnen, wird ihm ein
gehetztes , unstetes Leben zum Schicksal. S 'ch
verzehrend im Dienste der eigenen Ueberzeu¬
gung, die zur Reife kommt in den Begegnun¬
gen und Gesprächen mit den Großen dieses

Jahrhunderts der Geisteswende , mit Luther,
Dürer , Paracelsus und vielen andern, treibt es
ihn von Siadt zu Stadt. Verraten von Frauen
und Freunden wird er bald ausgewiesen , bald
in den Turm geworfen . Das tiefste Anliegen
dieses Romans ist die Versöhnung aller , die
als Gott suchende Menschen guten Willens
sind.

Hermann Stresau , Der Pfiff. Feuilletons.
Badischer Verlag , Freiburg . 132 S ., DM 4 .50.

Wir kennen Stresau bisher nur als Ver¬
fasser einer romanhaften Nacherzählung des
Gallischen Krieges. Nun stellt ihn der Badi¬
sche Verlag mit einer Re he kleiner geistrei¬
cher Feuilletons vor , etwa im Stile Polgars
oder Auburtins. Freilich, sie sind nicht in der
Art des Wiener Charmes und Schaums von
Polgar geschrieben, seine Themen werden ir¬
gendwie ausgetüftelter , philosophischer be¬
handelt . Sei es die männliche oder weibliche
Haartracht, sei es der Unterschied zwischen
Kitsch und Kunst , die Kuß-Großaufnahme im
Film , das Pfeifen von Themen Mozarts oder
Ravels — überall entdeckt Stresau k '.eme
Kulturmerkwürdigkeiten , über die es Sich
lohnt, teils glossierend , teils liebevoll ausma¬
lend zu berichten. gs.

Walter Bauer , Blätter von der Hoffnung .
Erzählungen . Verlag C . Bertelsmann, Gü¬
tersloh . 252 S . . DM 5.80.

Seit Kriegsende haben wir wenig Erfreu¬
liches erlebt , grau in grau schleppte sich das
Leben der meisten dahin. Walter Bauer nimmt
dieses Leben der „Meisten“ , des Heimkehrers
aus Gefangenschaft, des Kriegsversehrten , der
wartenden und bangenden, der entbehrenden,
frierenden, hungernden Menschen, dreht und
wendet es im erwärmenden Licht dichterischer
Phantasie — und siehe da , hier und dort
strahlt etwas auf , ein Lichtfleck, ein Glanz,
ein verinnerlichtes Leuchten. Kleine Gescheh¬
nisse aus dem Alltag, die jedem von uns in
irgendeiner Form schon begegnet sind, gewin¬
nen Leben und werden zum Zeichen dafür,
daß in aller Trostlosigkeit noch ein Funke der
Hoffnung glimmt , der nicht verschüttet wer¬
den darf. sh.

Nachtrag zur Goethe -Literatur
Richard Benz , Goethes Leben . Christian
Wegner Verlag , Hamburg . 64 S., DM 3.80.

In einem vortrefflich edierten Band unter¬
nimmt es Richard Benz, Goethes Leben auf
knapp 60 Druckseiten zu summieren. Daß in
dieser gedrängten Kürze an die breite Fülle
dieses Lebens nur erinnert werden kann, wird
auch jedem Laien einleuchten . Stellt man
diese Kürze in Rechnung, so ist h :er Goethes
Jugend bis zu seinem Eintritt in Weimar am
7 . November — auf 15 Seiten — in einem dy¬
namischen Crescendo vorzüglich zu ^ammenge-
rafft, während im Zusammenhang des Ganzen
das Verhältnis zur Romantik und den Roman¬
tikern zu breit vorgeführt erscheinen muß.
Manche glückliche Formulierung dieser S 2iten
wird man jedoch auch von seiten der kriti¬
schen Kennerschaft begrüßen. Auch die spar¬
sam gebotenen Goethe-Zitate erscheinen höchst
einprägsam. So weit dies auf so wenigen Sai¬
ten möglich ist, wird die rastlose Lebsnslei-
stung, mit der Goethe vorbildhaft vor der
Nachwelt erscheint, fühlbar. Daß jedoch die
Darstellung zu gewaltsamen Schnitten greifen
mußte, ist nur selbstverständlich ; doch wird
der Laie als erste Anregung dieses Bändchen
dankbar begrüßen. Hans Wolffheim

Mit Goethe ins Konzert . Edition Tonos ,
Reutlingen . 160 S.

Ein dankenswerter Entschluß des jungen
Verlags, nach einer knappen Einleitung über
das Verhältnis Goethes zur Musik und seine
Art , Musik zu lieben und steh darin einzu¬
fühlen , sämtliche vertonten Goethegedichte
einschließlich Szenen aus dem Faust in e’n 'm
kleinen Bändchen zu vereinigen . Aus der ab¬
schließenden, leicht übersehbaren Liste der
Komponisten , die Goethe vertont haben, —
getrennt nach Chören und Sololiedern ,
zeigt sich , daß auch für die Zeitgenossen
Goethe einer der begehrtesten Textdichter
geblieben ist . G . W.

Goethe über das Göttliche . Eine Auswahl
von Friedrich Maurer . Cornelsen Verlag ,Berlin. 118 S .

Solange nicht daran zu denken ist, daß der
Besitz sämtlicher Werke Goethes in einem
wahrhaft gebildeten Hause selbstverständlich
ist , werden immer wieder Sammlungen er¬
scheinen müssen , die das Lebenswerk des
Dichters in kleiner Münze unter die Leute
bringen. Alle berechtigten Einwände gegen
die Gefahr einer unvollkommenen oder ein¬
seitigen Darstellung des Dichters und seiner
Ideen , alles Unbehagen gegen einen gie 'ch-
sam rationierten Goethe müssen zurücktre¬

ten, denn es ist besser, wir nähren uns von
Brosamen, als daß wir — allzu ästhetisch —
verhungern. Einen Vorteil haben solche
Auswahlen wie die gewissenhafte und ge¬
schmackvolle von Maurer auf alle Fälle : sie
bringen Einzelnes , was in der Fülle leicht ver¬
sinkt, frei von aller verdunkelnder Umge¬
bung, und da fällt dann manchmal auch auf
Wohlbekanntes ein neues L :cht . Dafür ist der
Leser gewiß dankbar, Franz Thierfelder

Gertrud Bäumer , Frau Rath Goethe .
Rainer Wunderlich Verlag , Tübingen . 108 S.,
DM 2 .80 .

Gertrud Bäumer zeigt an Hand von zahl¬
reichen Briefausschnitten und von «Schilde¬
rungen den Kraftquell , der Goethe von sei¬
ner Mutter zufloß. Ein ganzes Schatzkästlein
an Lebensklugheit , an Mutterwitz, an Ur¬
sprünglichkeit und Daseinsfreude tut s;ch vor
den Augen des entzückten Lesers auf Immer
wieder überrascht die Gemütstiefe dieser ein¬
zigartigen Frau , ihre Begeisterungsfäh 'gkeit
für alles Schöne und nicht zul °tzt ihr uner¬
schütterliches Gottvertrauen. Sie verstand
wahrhaft , ein Leben zu führen, wie es weni¬
gen beschieden ist . Der verbindende und er¬
läuternde Text weist auf das Einmal 'ge ihrer
Persönlichkeit hin wie auch auf das Verbin¬
dende, allen Müttern Gemeinsame. sh .

Vierter Band der Josephsgeschichte
Thomas Mann , Joseph der Ernährer .
4 . Band der Josephstetralogie. Suhrkamp -
Verlag , Frankfurt a. M . 643 S ., DM 15.-.

Die größte Altersleistung von Thomas
Mann, die biblisch-ägyptische Josephs-Tetra¬
logie, wird ob des Streites um die Persönlich¬
keit des Autors kaum mehr erwähnt . Geduld,
Beharren , Ueberdauern war nötig , um inmit¬
ten stürmisch widriger Zeitumstände ein sol¬
ches Riesenwerk glücklich zu beenden Eine
16jährige Fronsklavenarbeit einen Versuch,
das Meer auszutrinken , nennt der Verfasser
selbst d 'es Unternehmen , das als kleine
Sammlung biblischer Novellen gedacht war
und sich selbsttätig ausweitete zu einem ge¬
waltigen Zeiten- , Landschafts- und Mensch¬
heitsgemälde . Fünf Jahre nach dem dritten
wurde 1942 dieser vierte und letzte Band
in Kalifornien beendet und weitere sieben
Jah . e mußten wir Deutsche auf ihn warten.
Unerhört, oft unheimlich ist die Gewandtheit
dieser Sprache, die unerschöpflich ist in Mas¬
ken und Verkleidungen , in kecken, lieblichen
und tiefsinnigen Spiegelungen , Anspielungen
und Spielereien , d :e wie eine Schlange in die
verborgensten Seelen Winkel des Vergangenen
schlüpft. Hin und her schießen die flinken
Weberschiffchen der Gedanken, um die tau¬
send Motivfäden von Gott und Welt, Liebe
und Haß, Idee und Leidenschaft , Hochkultur
und Nomadenfrüheeit zu mächtigen buntfar¬
bigen Teppichmustern zu verweben.

Biermann-Ratjen

Kunstbücher
„Moritz von Schwind "

, „Der Dom zu
Naumburg “

, „Vierzehnheiligen" . Verlag
Karl Robert Langewiesche, Königstein i . T.
Je DM 2.40.

Die Langewiesche-Bücherei setzt ihre Reihe
von Kunstbüchern mit drei wertvollen Neu¬
erscheinungen fort ! In dem Bändchen , Moritz
v Schwind“ sind 31 meist farbige Bilder in
sorgfältiger Reproduktion wiedergegeben . Die
Einleitung mit kurzer Biographie und einem
Ueberblick über Schwinds Hauptwerke schrieb
Harald Busch. — Die Aufnahmen zu „Der
Dom zu Naumburg" machte Walter Hege, Leo
Bruns schrieb den einführenden Text , in dem
er auch die oft gedeuteten Stifterfiguren
kurz schildert — Im Gegensatz zu der Stren¬
ge des Naumburger Doms gibt der Band
„Vierzehnheiligen“ einen Begriff von der ju¬
belnden Gottseligkeit des Barock. Die 47 Auf¬
nahmen, d !e überraschende Perspektiven er¬
schließen, wurden von Helga Schmidt-Glaß-
ner gemacht, im begleitenden Text geht L.
Schürenberg in gründlicher Weise den Ab¬
sichten des genialsten deutschen Barockbau¬
meisters , Balthasar Neumann , nach. — Wie
alle seitherigen Bändchen der Langewiesche-
Bücherei (früher : „Der Eiserne Hammer")
verdienen auch ' diese Neuerscheinungen in
die Hände aller gelegt zu werden , der Ge¬
badeten wie der sich Bildenden , der Beleh¬
rung- wie auch der Erbauungsuchenden. sh.

Ueber das Entstehen eines Buches
Franz Friese , So entsteht ein Buch . Ver¬
lag F Eilers , Bielefeld. 120 S„ DM 4.80.

Franz Friese ist von dem zweifellos richti¬
gen Gedanken ausgegangen , wie wenig der
Bücherfreund und Bücherkäufer von dem
Werdegang eines Buches weiß . Der Laie er¬
fährt alles Wissenswerte vom Manuskript, das
dem Verleger vorliegt , über den Honorarver¬
trag , die Herstellungskosten , Druckart usw.
Dem Anhang ist eine kleine Schriftenkunde
bei gefügt gs.

Lernen leicht gemacht
James B . Conant , Wissenschaft verständ¬
lich gemacht Gebrüder Weiß Verlag , Berlin.
173 S ., DM 5

Es ist in USA und England nicht selten , daß
sich hervorragende Wissenschaftler — J B.
Conant hat in USA einen guten Namen in der
ersten Reihe der Atomforscher — bemühen,
für weite Kreise zwar nicht in einer oberfläch¬
lichen aber doch allgemein verständlichen
Weise über wissenschaftliche Erkenntnisse zu
schreiben, und es ist zu begrüßen, wenn solche
Bücher auch ins Deutsche übertragen werden
Eine Einführung in das naturwissenschaftliche
Denken könnte man das Buch auch nennen.
Es ist nicht sowohl für wissenschaftlich in¬
teressierte Laien als fast noch mehr für den
Lehrer an Höheren Schulen, Volkshochschulen
und Universitäten ais Anleitung für Vorlesung,
Unterricht, Vortrag und in besonderem Maße
für Arbeitsgemeinschaften geschrieben. Neue
fruchtbare Wege der Darstellung eines wissen¬
schaftlichen Stoffes werden gezeigt , und das
Buch berührt sich hier mit den modernsten

Büchereingänge der Woche
Die Besprechung der einzelnen Werke bleibt

Vorbehalten .
Jakob Wassermann , Faber oder Die ver¬

lorenen Jahre. Der Roman eines Heimkehrers .
J . G. Cotta Verlag , Stuttgart 288 S ., DM 9.80 .

Albrecht Goes , Die guten Gefährten . Prosa¬
stücke . J . G. Cotta Verlag , Stuttgart 253 S.,
DM 4.80.

Elisabeth Schucht , Eine Frau fliegt nach
Fernost . Piper Verlag , München . 446 S . und
8 Bildtafeln, DM 17.50 .

Will Wilker , Kaiser MaximilianI, Verlag
R. Olde n .b o u r g , München . 332 S„ DM 9.80.

Otto Heu sch eie , Ins neue Leben . Erzäh¬
lung. J . F. Stein köpf - Verlag , Stuttgart 160
S ., DM 3 .80 .

Rudolf Rahn , Talleyrand , Porträt und Do¬
kument . H . Laupp ’ sche Buchhandlung . Tü¬
bingen . 268 S„ DM 8 .80 .

Herbert v. Dirksen , Moskau — Tokio —
London . 20 Jahre deutscher Außenpolitik, W .
Kohlhammer Verlag , Stuttgart, 240 S, und
Bildtafeln, DM 13 .80 .

Josef Weinberg , Der grüne Retter , Roman .
Kurt A r n h o 1 d t Verlag , Stuttgart-Bad Cann¬
statt. 270 S., DM 7 .80.

Lore Sporhan - Krempel , Die Hexe von
Nördlingen . Roman . Verlag Josef Kulimann ,
Stuttgart-Degerloch . 381 S„ DM 9 .80.

Richard Heckei , Hie gut Württemberg . Ein¬
zelbilder von Land und Leuten. Verlag Ernst
Klett , Stuttgart. 232 S . mit 52 Tafeln, DM 11 .80.

Erich Kästner , Der kleine Grenzverkehr .
Verlag Gustav Kiepenheuer , Hagen . 144 S .,
DM 6 .50.

Frank T h i e ß , Katharina Winter . Roman .
Verlag Gustav Kiepenheuer , Hagen , 480 S„
DM 9.50.

Max Renö Hesse , Dietrich und der Herr der
Welt . Roman . Wolfgang Krüger Verlag , Ham¬
burg . 460 S„ DM 12 .- .

Galeazzo C i a n o, Tagebücher 1937—38. Wolf¬
gang Krüger Verlag , Hamburg 304 S„ DM 12.-.

Heinrich H e r m e 1 i n k, Geschichte der evan¬
gelischen Kirche in Württemberg von der Refor¬
mation bis zur Gegenwart. Rainer Wunderlich -
Verlag Hermann Leins, Tübingen. 528 S ., DM 19.50 .

Forderungen einer neuen umfassenderen Art
des Unterrichts und einer den Menschen als
Ganzheit formenden Bildung überhaupt. Man
vermißt ein Inhaltsverzeichnis und an den be¬
treffenden Stellen im Text den Hinweis auf die
Erläuterungen im Anhang. P . Wagner

Paul G r u n o w , Sprach- und Rechtschrei¬
bungsklippen. Axel Juncker -Verlag , Berlin.
232 S., DM 6 .80.

In der täglichen Auseinandersetzung mit der
Umgangssprache sind die „Sprach- und Rechts¬
schreibungsklippen “ des früheren Obe . kor-
rektors der Reichsdruckerei, die nunmehr in
Neuauflage vorliegen , eine wertvolle Hilfe.
Aufgegliedert in Sprachliches (Zweifeisfälle ,
falsche Betonungen , Verschiedenheiten der
Aussprache bei gleicher Schreibweise usw ),
Rechtschreibung (gleichfalls vielseitig unter¬
geteilt ) , Zeichensetzung, Erklärung von geläu¬
figen Namen und einen geschichtlichen Ueber¬
blick über die Entwicklung der deutschen
Sprache, werden Hinweise gegeben , die für
Sprache und Schrift von praktischer Bedeu¬
tung sind, stellt sich doch bei der Lektüre des
Buches erst richtig heraus, wie wenig sorgsam
wir meist in dieser Hinsicht verfahren Im
Stil einer Grammatik gehalten , ergänzt es aufs
Beste gute Stilkunden (Reiners , Süskind usw .)

cz.
Natur - und kulturkundliche Hefte. Verlag
Sebastian Lux , Murnau . Je Heft DM - .20.

Seit über zwei Jahren erscheinen die klei¬
nen Heftchen in einer Auflage von 50 000 St.
in Htägigem Abstand Die bis jetzt vorliegen¬
den 60 Ausgaben stellen die billigste Klein¬
bibliothek dar , d 'e man eigentlich in die Hand
und auf das Bücherregal eines jeden wissens¬
durstigen jungen Menschen wünschen möchte
Man findet Abhandlungen über Botanik, Zoo¬
logie , Chemie und Geographie ebenso wie über
Geschichte und Vorgeschichte, bildende Kunst,
Literatur , Musikgeschichte und vieles andere.
Dabei versteht es der Verlag, aus den vielen
Gebieten des Bildungsstoffes solche Themen
herauszugreifen oder solche Ausgangspunkte
für seine Erörterungen zu nehmen , die an sich
schon reges Interesse wachrufen und die nie
das Gefühl aufkommen lassen , hier werde nur
trockene und lebensfremde Bücherweisheit ge¬
boten . sh.
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Liberalisierungssorgen und Importausgleich
Konsumenten und Produzenten verschiedener Meinung I Aussöhnung notwendig

Ehe sie überhaupt wirksam geworden ist,
wirft die Teilliberalisierung des europäischen
Handels, die am 15 . 12 . 1949 unter den Marshall-
planländern beginnen soll, ihre Schatten vor¬
aus Im Ernährungsausschuß des Bundestages
nämlich stimmten die Verbraucher zusammen
mit dem Handel zur Ueberraschung mancher
Propheten gegen die Verlängerung des Import¬
ausgleichsgesetzes, also im Prinzip gegen Sub¬
ventionen und Abschöpfungen. Dafür stimmten
die Erzeugervertreter , die im Ausschuß über
die Mehrheit verfügen.

Wie ist diese scheinbar paradoxe Haltung der
Beteiligten zu erklären ? Wie war es möglich,
daß die Verbraucher gegen die Erzeuger für
die Verbilligung von Lebensmitteln Stellung
nahmen? Diese Antwort lautet : Aussichten und
Auswirkungen der bevorstehenden Liberalisie¬
rung wurden von den interessierten Gruppen
verschieden beurteilt ; die Erzeuger fürchten im
Grunde die Liberalisierung , die Verbraucher
begrüßen sie. Die Landwirtschaft sieht sich vor
das schwierige Problem gestellt , ihre Preise und
Kosten einem neuen , außerhalb der Landes¬
grenzen entstandenen Niveau anzugleichen; sie
scheut einen Preisabbau .

Der Konsument hingegen hegt die Hoffnung,
für sein knappes Geld künftig mehr und ver¬
schiedenartigere Lebensmittel kaufen zu kön¬
nen , als bisher ; er wünscht einen Preisabbau .
Angesichts solcher Auffassungsunterschiede ver¬
lohnt es sich wohl, dem realen Hintergrund die¬
ser einerseits pessimistischen, andererseits op¬
timistischen Erwartungen , die sich an denselben
Gegenstand knüpfen , ein wenig nachzuspüren.

Keine Unterbietungsgefahr
Was die Landwirtschaft angeht , so wird sie

vom 15 . 12 . 1949 ab zweifellos damit rechnen
müssen, daß gewisse Nahrungs- und Genuß¬
mittel , die in den europäischen Marshallplan¬
ländern ebenso wie in Deutschland selbst er¬
zeugt werden , ln vermehrtem Umfang auf den
deutschen Markt gelangen. Diese Mehreinfuhren
kommen jedoch aus Ländern , die eine ähnliche
Wirtschaftsstruktur wie Deutschland aufweisen,
deren Landwirtschaft vor allem im Durchschnitt
nicht billiger produziert , als die deutsche Land¬
wirtschaft zu produzieren vermag.

Die Unterbietungsgefahr für die deutsche
landwirtschaftliche Erzeugung ist deshalb aus
dieser Richtung nicht sehr groß ; sie besteht bei
den heutigen Preisen praktisch nur bei Gemüse
und Obst, bei Eiern , sowie bei Oelfrüchten und
Wein. Bei Obst und Gemüse vermag eine Ra¬
tionalisierung und Qualitätssteigerung der deut¬
schen Erzeugung mindestens den Vorsprung der
dänischen , der niederländisch-belgischen und der
französischen Produktion einzuholen ; die na¬
türlichen Produktionsbedingungen von Baden
und Elsaß, von Pfalz und Lothringen , von Hol¬
land -Belgien und Rheinland , von Dänemark und
Nordwestdeutschland entsprechen einander so
weitgehend , daß unausgleichbare Kostenvorteile
für keines der genannten Gebiete bestehen.

Innerhalb der Eiererzeugung sind solche ein¬
seitigen Vorteile noch weniger vorhanden . Beim
Wein sind schwierigere Anpassungsfragen zu
lösen ; der Wein soll deshalb bis auf weiteres
von der Liberalisierung ausgenommen bleiben,
wie übrigens vorläufig auch Obst und Gemüse.

Ein ganz anderer Tatbestand hätte sich für die
deutsche Landwirtschaft ergeben , wenn sie im
Rahmen der ersten Liberalisierung nicht nur die
Länder Industrieeuropas , sondern auch die Län¬
der Agrareuropas , vornehmlich die des euro¬
päischen Ostens und Südastens , sozusagen zu
verdauen gehabt hätte . Die ausgesprochenen
Agrarländer produzieren zum Teil bekanntlich
auf einer Kosten- und Preisgrundlage , die nicht
unbeträchtlich unter dem westeuropäischen Durch¬
schnitt liegt und um vieles schwierigere Anpas-
sungs- und Ausgleichsprobleme aufwerfen würde ,
als sie im Augenblick gestellt sind.
Uebertriebene Hoffnungen ungerechtfertigt
Kann sonach mit einiger Gewißheit behauptet

werden , daß aus den zunächst liberalisierten Ein¬
fuhren der deutschen Landwirtschaft noch keine
lebensgefährliche Konkurrenz erwächst, so ist
auf der anderen Seite zu erkennen , daß der
deutsche Verbraucher an die Liberalisierung in
ihrem bisher festgelegten Ausmaß keine über¬
triebenen Hoffnungen knüpfen darf ; das Leben
wird für ihn dadurch allein nicht viel billiger
werden . Wie nö ' ig allerdings eine solche Ver¬
billigung wäre , beweist die kürzlich veröffent¬

lichte internationale Statistik des US-Arbeits-
ministeriums über die Kaufkraft der durch¬
schnittlichen Arbeiterstundenlöhne für Lebens¬
mittel ; danach kann sich der deutsche Arbeiter
mit seinem Einkommen kaum ein Drittel der
Lebensmittel kaufen , die der amerikanische Ar¬
beiter um seinen Lohn zu erwerben vermag.

Es ist darum begreiflich, wenn der deutsche
Verbraucher jede Gelegenheit wahrzunehmen
sucht, seine Lage zu verbessern . Die Liberalisie¬
rung scheint ihm solch eine Gelegenheit zu sein.
Gegen die Subventionen hat er im Ernährungs¬
ausschuß sicherlich nur gestimmt , weil sie mit
den Abschöpfungen verbunden sind . Die Sub¬
ventionen verbilligen ihm ja nur Brot und Mehl,
seit kurzem in bescheidenem Maße auch den
Zucker. Bei den jetzigen Rationen macht das
alles zusammen DM 3 .— bis 3 .50 je Kopf und
Monat aus , nach dem vorgesehenen Beitritt der
Bundesrepublik zum Weltweizenabkommen noch
erheblich weniger . Dafür verteuern die Abschöp¬
fungen fast alle übrigen Importlebensmittel über
die Zölle hinaus unmittelbar und stützen mittel¬
bar die Inlandspreise , auch überhöhte , wie zum
Beispiel den Eierpreis .

Meinung gegen Meinung
Die Konsumentenvertreter des Ernährungs¬

ausschusses waren offenbar der Ansicht, daß
diese direkten Verteuerungen von Auslandspro¬
dukten und indirekten Verteuerungen der In¬
landserzeugnisse die Brotverbilligung wett ma¬
chen , zum mindesten in einem Umfang, der es
als unlohnend erscheinen läßt , den kostspieligen
Subventions- und Abschöpfungsapparat des Im¬
portausgleichsgesetzes länger beizubehalten .

Gegenteiliger Auffassung sind wohl die Er¬
zeugervertreter gewesen. Sie halten den Zoll¬
schutz, der den deutschen Agrarerzeugnissen
noch gewährt werden soll , für unzureichend,vollends nach dem Uebergang auf beweglicheWertzölle. Sie fürchten für die Rentabilität der
Landwirtschaft und die Kaufkraft der bäuer¬

lichen Bevölkerung . Sie sehen die vorhandenen
Möglichkeiten zu der unaufschiebbar geworde¬nen, durchgreifenden Rationalisierung der deut¬
schen Landwirtschaft schwinden, ohne ein an¬
deres Mittel zu kennen , um ihre Wettbewerbs¬
fähigkeit auf die Dauer zu sichern . So steht Mei¬
nung gegen Meinung

Auch in der Bundesregierung wird dieser
Zwiespalt lebendig werden , wenn über die Ver¬
längerung des Importausgleichsgesetzes, das am
31 . 12 . 1949 ablaufen würde , zu beschließen sein
wird . Produzenten - und Konsumenteninteresse
finden sich einander gegenüber . Beides sind je¬doch Gruppeninteressen , von denen weder das
eine noch das andere ein Recht hat , sich mit dem
Gemeininteresse gleichzusetzen. Das wirtschaft¬
liche Gemeininteresse liegt in einer vernünfti¬
gen Aussöhnung beider Standpunkte .

Der Importausgleich wird wohl in Bälde v.om
Spielplan abgesetzt werden , ob mit , ob onne
Verlängerung ; an seine Stelle werden auf der
politischen Bühne vieleicht Diskussionen umeinen Lohnausgleich treten . Dr. Adt

Einsparungen bei Subventionen
FRANKFURT. Gegenwärtig werden von einerKommission Einsparungsmöglichkeiten bei der

Subventionierung von Einfuhrgütern der Er¬
nährungswirtschaft geprüft . Nach der Billigungeines Gesetzentwurfs zur Verlängerung des Im¬
portausgleichs bis 30. Juni 1950 durch den Bun¬desrat werden Wege gesucht, um die Subven¬
tionsbelastung der Länderhaushalte zu verrin¬gern.

Es geht dabei um Fragen des Getreideum¬
schlags über Seehäfen , der Frachten von Binnen¬schiffahrt und Seeschiffahrt , der Handelsspannen ,der Verteilung an die Mühlen und der Makler¬gebühren . Für die vorgesehene Zeit ist eineSubventionssumme von 642,5 Millionen DM beiden Lebensmitteleinfuhren erforderlich .

Das große Loch im Außenhandel
Ein weiter Weg bis zur ausgeglichenen Handelsbilanz

w . Nach den soeben veröffentlichten Zahlen
des Statistischen Amtes über den Außenhandel
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes im Oktober
1949 steht einer Einfuhr im Werte von 786,6Mill. DM nur eine Ausfuhr von 315,8 Mill . DM
gegenüber . Die Zahlen lassen erkennen , in welch
hohem Maße die deutsche Außenhandelsbilanz
noch passiv ist und nur auf dem Wege der
Auslandshilfe durch GARIOA- und ERP-Mittel
gehalten wird.

Die JJetailziffern der Außenhandelszahlen für
die beiden großen Gruppen Emährungswirt -

sSchaft und gewerbliche Wirtschaft zwingen zu
der Feststellung , daß wir mit unserer Ausfuhr
an gewerblichen Waren gerade in der Lage sind,die Einfuhr gewerblicher Waren zu bezahlen.
Um so größer ist dadurch zwangsläufig der
Passivsaldo in der Ernährungswirtschaft .Der Außenhandel im Oktober 1949, der durch
einen starken Anstieg der Einfuhren und durch

einen leichten Rüdegang der Ausfuhren gekenn¬zeichnet war , vermittelt zwar als einzelnen Mo¬nat nicht ohne weiteres ein völlig zutreffendesBild des deutschen Außenhandels . Aber auchder Vergleich der ersten 10 Monate des Jahres
1949 zeigt, daß wir mit einer Einfuhr von 2,5Mrd . DM und einer Ausfuhr von 1,25 Mrd . DMnur in der Lage gewesen sind , die Einfuhrenzu 50 v . H . aus eigener Kraft zu bezahlen.Dies läßt deutlich werden , wie weit wir vondem Ziel des Marshallplanes , der Unabhängig¬keit von außerordentlichen Auslandshilfen , d . n .einer ausgeglichenen Handels- und Zahlungs¬bilanz noch entfernt sind . Eine Lösung dieser
Aufgabe ist nur durch eine wesentliche Aus¬weitung des deutschen Exportes , vornehmlichan Fertigwaren , möglich, da die Einfuhren vorallem bei Nahrungsmitteln und Rohstoffen inweitem Maße zwangsläufig sind und nicht ein¬geschränkt werden können .

Kurzberichte
TÜBINGEN . Nach einer Anordnung des Land¬

wirtschaftsministeriums ist der Handel für Ferkel
und Läufer freigegeben worden . In Zukunft dür¬
fen daher Schweine bis zu 50 kg Lebendgewicht in¬
nerhalb von Württemberg -Hohenzollern frei gehan¬delt und umgesetzt werden . Nicht berührt werden
davon die bestehende Genehmigungspflicht für
Schlachtungen und die Fleischbewirtschaftungsvor¬
schriften .

TÜBINGEN . Nach Ermittlungen des Statistischen
Landesamtes für Württemberg -Hohenzollern sind
die Wohnungsbaukosten seit 15. Mai 1946 um 2,5 % ,die Preise für Baustoffe um 9,2 % und für Hand¬
werkerarbeiten um 4,8 % zurückgegangen . Dagegensind die Tariflöhne um 2,3 % gestiegen . Der Bau¬
kostenindex liegt jetzt auf das Jahr 1913 bezogen ,bei 238 , auf 1936 bezogen bei 181,1 .

ROTTWEIL . Die Uhrenindustrie des württember -
gischen Schwarzwalds ist nach den Feststellungendes Arbeitsamtes Rottweil gut beschäftigt . Ueberall
wird voll gearbeitet , da genügend Aufträge , wenn
auch nur kurzfristige , vorliegen . Mehrere kleine
Mittelbetriebe arbeiten mit Ueberstunden , um die
Weihnachtsaufträge noch rechtzeitig zu erledigen .Die Großbetriebe haben in letzter Zeit laufend
neue Arbeitskräfte eingesteift .

LEUTKIRCH . Der frühere Direktor des Holzfaser¬

plattenwerkes „ Zenith -AG ." in Leutkirch , Basler ,hat sich auf dem Luftwege nach Südamerika be¬geben , um dort , sowie anschließend in Nordamerika ,Verhandlungen über Lizenzen und Exportaufträgefür Faserplatten -Maschinenanlagen zu führen .
FRANKFURT . Wie von unterrichteter Seite ver¬lautet , wird die Wiedereinführung des Devisenbonusnicht auf die Ausfuhren der Deutschen Bundesrepu¬blik nach den USA beschränkt , sondern auf alleExporte ausgedehnt , die mit freien Dollars bezahltwerden können . Termin der Wiedereinführung undHöhe des Bonus stehen noch nicht fest .
FRANKFURT . Die Kürzung der westdeutschen

Getreideimporie für das Erntejahr 1949/50 , die vonder (Organisation für wirtschaftliche Zusammenar¬beit in Europa (OEEC ) empfohlen werden dürfte ,ist in ihren Einzelheiten noch nicht festgelegt . Vonseiten des Bundesernährungsmirüsteriums wurdebetont , daß Pressemeldungen , die von einer Kür¬
zung um 550 000 t auf 3.43 Millioneji t sprechen , ver¬früht seien . Ein deutscher Vorschlag über eine . für
tragbar zu haltende Einschränkung der Importe seibisher noch nicht gemacht .

FRANKFURT . Die Halbmonatszeitschrift „Wirt -
schaftsverwaltung “ der Verwaltung für Wirtschaftist mit Wirkung vom 1. Dezember von der in Frank -

Treibstoff weiterhin knapp
BERLIN. Auf der Tagung des Länderausschus¬ses Mineralöl wurde am Freitag in Berlin fest¬

gestellt , daß mit einer Besserung der Treibstoff¬
versorgung in der Bundesrepublik vorläufignicht zu rechnen sei . Für das 1 . Quartal 1950 lassesich eine mindestens 25prozentige Kürzung für
Vergaserkraftstoff und Dieselkraftstoff im Ge¬biet der Bundesrepublik nicht vermeiden , weildie für das Marshallplanjahr 1949/50 verfügba¬ren Treibstoffmengen in den einzelnen Versor¬
gungsquartalen unterschiedlich zugeteilt werdenmußten .

Für das .3 . und 4. Quartal 1949 seien Vorgriffezu Lasten des 1. und 2. Quartals 1950 not¬
wendig gewesen , um den erhöhten Bedarf desHerbst- und Weihnachtsverkehrs decken zu kön¬nen Andererseits sei durch Zunahme des Kraft¬
fahrzeugverbandes ein erhöhter Bedarf zu er¬warten . Trotzdem würden die Zufuhren ausLändern mit weicher Währung nicht zusätzlichden Kraftfahrzeugverbrauchern zugeführt , son¬dern auf das von den Alliierten zur Verfügunggestellte Gesamtkontingent angerechnet . Dasdas qleiche gelte für die deutsche Erzeugung, diezwar steige , aber ebenfalls auf die festgelegtenKontingente angerechnet werde .

Grenzpapieie nach 61 Ländern
MÜNCHEN . Der Allgemeine Deutsche Auto-mobilclub (ADAC ), der seit längerem schon Mit¬

glied der Alliance Internationale de Tourisme
(AIT) ist, ist nun auch Mitglied der FöderationInternationale de l ’Automobile (FIA) geworden.Er ist als behördlich anerkannter Zollgarant lnder Lage, nach 61 Ländern der ganzen Welt
Triptiks und Carnets für Kraftfahrzeuge zur
zollerlagsfreien vorübergehenden Einfuhr aus¬zustellen .

Die Ausstellung erfolgt ab jetzt auch bei den
Geschäftsstellen des ADAC in Bielefeld , Bre¬men, Dortmund , Frankfurt a . M ., Freiburg i . Br.,Hannover ,

’ Hamburg , Karlsruhe , Kiel, Köln,München, Neuwied - Niederbieber , Nürnberg,Stuttgart , Wiesbaden.
Deutsch-scbweizerisdierWarenverkehr

Bern. Der deutsch-schweizerische Warenver¬kehr hat im November eine beträchtliche Aus¬
weitung erfahren . Die Schweizer Ausfuhren nachder Bundesrepublik erhöhten sich gegenüber dem
Vormonat um rund 80 % und erreichten mit 44 .6Millionen Schweizer Franken ein seit Jahrennicht mehr verzeichnetes Monatsergebnis . Mit
einem Anteil von 14,2 % der Schweizer Gesamt¬ausfuhren war die Bundesrepublik der zweit¬
größte Abnehmer der Schweiz nach den USAmit 15,2 % . Vor dem Kriege verlief sich der An¬teil Deutschlands am Gesamtexport der Schweizauf 15,7 % .

Der Export der Bundesrepublik nach der
Schweiz lag dagegen im November mit einemWert von 30,2 Millionen Schweizer Franken nurum rund 20 % über dem Wert der Lieferungendes Vormonats. Der Anteil der Bundesrepublikan der Schweizer Gesamteinfuhr belief sich auf
9,4 % <Vorkriegsanteil 23,2 %>.

furt erscheinenden Wirtschafts - und Finzanzzeitung
„ Der Volkswirt “ übernommen worden .

DUISBURG . Die Duisburger Kupferhütte , die ihr «
Belegschaft nach einem bestimmten Verteilungs¬schlüssel am jährlichen Ertrag des Werkes beteiligt ,zahlte am Samstag den diesjährigen Ergebnislohnaus , der um etwa ein Sechstel höher war als im
vergangenen Jahr . Ein Kobaltschmelzer , der über
25 Jahre dem Betrieb angehörte , erhielt bei einem
Monatsverdienst von rund 400 DM 1133 DM .

HAMBURG . Mit einer Apfelsinenschwemme rech¬
nen Hamburger Fruchtimporteure in Kürze , ausge¬löst durch die in dieser Woche voll einsetzenden
Anlandungen und Transporte aus Spanien , Grie¬
chenland , Frankreich (Marokko ) und Cypern . *

PARTS . Der deutsch - französische Handel soll künf¬
tig in Franc und DM und nicht in Dollar abge¬
wickelt werden , wurde bei den gegenwärtig ln
Paris stattfindenden deutsch - französischen Wirt¬
schaftsverhandlungen beschlossen .

WASHINGTON . Die ERP -Verwaltung ermächtigte
am Freitag die westdeutsche Bundesrepublik von
ihren ERP -Fonds die Summe von 1 147 000 Dollar
für den Ankauf von Schmalz , Terpentin und Harz
zu verwenden

CHATHAM (England ) . Nach Angaben des briti¬
schen Ministers für Handel mit Uebersee . Bottom -
ley , sind die britischen Dollarexporte nach den
USA im Vergleich zum Vormonat im November um
annähernd ein Drittel — von 15,6 auf 20,5 Millio¬
nen Dollar gestiegen .

MELBOURNE . In Melbourne !' Weihnachtsauslagen
sind in diesem Jahr deutsche Erzeugnisse in über¬
raschend großem Umfang vertreten . So werden Fo¬
toapparate (Retina , Leica und Contax ) , Uhren Rei¬
seschreibmaschinen , Haushaltsartikel und Kosmetika
zu etwa doppelt so hohen Preisen wie vor dem
Kriege angeboten .

Das kleinere Uebel
Während einer seiner Reisen kam Peter

der Große in ein altes russisches Städtchen,
auf dessen Marktplatz ein „Zahnarzt“ in
marktschreierischem Zauberkostüm Leuten
aus der ihn umdrängenden staunenden Menge
bald mit einem Kochlöffel, bald mit der Spitze
seines Degens, ihre kranken Zähne ausriß.

Sofort bekam der Zar die größte Lust , es
ihm gleichzutun. Nachdem der Kurpfuscher
ihm die nötigen Handgriffe gezeigt hatte,
nahm er begeistert die damals noch durch
keine Einspritzung gelinderte , keineswegs
schmerzlose Operation an allen vor , die er
nur erwischen konnte. Seinen Bärenkräften
widerstand auf die Dauer kein noch so so¬
lid verwurzelter Backzahn. Blut floß, gellen¬
des Wehgeschrei erscholl, eine wilde Flucht
der Opfer setzte ein . Wochenlang war kaum
ein Zahn im Munde derer, die sich in der
Umgebung des Zaren aufhalten mußten, vor
seinem Zugriff sicher.

Als Peter der Große nach Petersburg zu¬
rückkam, merkte er, daß einer der Höflinge
einen wichtigen Befehl nicht ausgeführt hatte,
worüber er außer sich geriet. Gleich in der
ersten Wut ließ er den Unglücklichen zu ei¬
ner, nach der damaligen russischen Sitte von
ihm selbst ausgeführten schweren körperli¬
chen Züchtigung holen. Zitternd und aufs
Schlimmste gefaßt , trat der Sünder in den
Saal , in dem ihm der Zar schon mit dem
furchtbaren Stock in erhobener Hand entge¬
gentrat . Ein Tuch halb über den Mund ge¬
bunden , schaute ihn der Delinquent jämmer¬
lich mit geschwollener Wange an . Peter der
Große stutzte : „ Was fehlt dir? donnerte er.
„Ach , Väterchen“ , antwortete der schlaue
Höfling , „seit gestern habe ich das entsetz¬
lichste Zahnweh !“ Bei dem Worte „ Zahn¬
weh“ sank des Zaren Arm mit dem Stock
herunter , seine Miene erhellte sich. „Man
hole mir meine Instrumente“

, schrie er . „Unddu setze dich daher, den Quälgeist sollst du

gleich loswerden .“ Sehr unsanft zwar , doch
mit allen Wurzeln kam der geopferte Zahn
mit Schwung aus dem krachenden Kiefer .Der Höfling bedankte sich mit schmerzver¬
zerrter Miene für die hohe Gnade, fiel dann
dem Zaren zu Füßen und bat ihn wegen sei¬
nes Vergehens demütig um Verzeihung . Den
blutigen Zahn zufriedend betrachtend, ge¬
währte sie der Zar versöhnt und huldvoll .

125 Jahre
württ. Oberamtsbeschreibungen

Vor 125 Jahren , 1824, erschien im Verlag J . G.
Cotta, Stuttgart und Tübingen die erste Würt-
tembergische Oeramtsbeschreibung , die Beschrei¬
bung des Oberamts Reutlingen . Es war dies ein
dünnes Bändchen von 158 Seiten und kostete
54 Kreuzer (1 .54 DM) . Eine Karte des Kreises,zwei lithographierte Blätter (Mariaberg und die
Nebelhöhle darstellend ) sowie verschiedene Ta¬
bellen zierten das Werkchen, das König Wil¬
helm gewidmet war , dessen Gemahlin Katharina
den Anstoß zu dem ganzen Unternehmen gege¬ben hatte . Herausgeber war Prof . Memminger,Mitglied des kurz zuvor neuerrichteten König¬lichen Statistisch-Topographischen Büros.

Nach dem festgelegten Plane sollten nun all¬
jährlich je drei Oberamtsbeschreibungen erschei¬
nen Der Ausführung jedoch stellten sich bald
viele Schwierigkeiten entgegen , der reichhaltigeStoff konnte nicht so schnell bearbeitet werden.
Bei Memmingers Tode, 1840, lagen daher erst
vierzehn dieser Beschreibungen vor . Die letzte,die der fleißige Mann noch mit fertigstellen
durfte , war Tettnang . Ursprünglich ein Privat -
untemehmen Memmingers, ging jetzt die Fort¬
führung der Reihe dieser wertvollen Sammlung
ganz als amtliche Aufgabe an das Statistische
Büro über . Nunmehr erschienen wirklich von
1841 an fast jährlich zwei bis drei derartige
Bände . Nur die Revolutionsjahre 1848 und 1849
unterbrachen die Arbeit . Als letzte kamen her¬
aus 1884 Crailsheim , 1885 Ellwangen.

Leitung und Redaktion hatten die Mitglieder
des Büros in den Händen , bekannte Männer,wie Pauly , Moser, dann ab 1856 fast allein der
altere Paulus , nach dessen Hejmgang ( 1878) des¬
sen Sohn Eduard Paulus und Prof . Dr . Hart¬
mann . Schon Memminger hatte angefangen , tüch¬

tige Mitarbeiter und Fachleute in den einzelnenBezirken heranzuziehen , nach und nach wurdenes derer immer mehr . Ein paar Namen zeigenan , welch reges Interesse die gelehrte württem -
bergische Welt an diesem einzigartigen Unter¬nehmen hatte . Die beiden Stälin , Prof . Schoder,Oskar Fraas , Bergrat Bauer , Pfarrer Bossert tru¬
gen mit ihren reichen Kenntnissen dazu bei ,diese Oberamtsbeschreibungen immer besser
auszugestalten . Der Verlag wechselte ein paar¬mal . Seit 1850 erscheinen die Bücher bei W.Kohlhammer .

Bis zum Erscheinen des letzten Bandes waren
61 Jahre verflossen und die ersten Ausgabenveraltet . Der Wunsch nach Neubearbeitungenward rege, und Direktor von Knapp, der dama¬
lige Vorstand des Statistischen Landesamtes
zeigte sich sofort bereit , den Plan wirkungsvollzu unterstützen .

Wiederum begann man mit Reutlingen . 1893
erschien diese neue Oberamtsbeschreibung inzwei Bänden , 504 und 500 Seiten stark , gewid¬met König Wilhelm II . Im gleichen Jahre noch
folgte Ehingen . 1895 kam Cannstatt an die Reihe,dann Ulm (1897) , weiterhin Rottenburg , Heil¬bronn , Urach, Münsingen, Tettnang , Riedlingen,Leonberg .

Vergleicht man die neuen Bände mit den al¬ten . so fällt der stark vergrößerte Umfang auf,wie auch die Fortschritte der Buchtechnik, die
gute Ausstattung mit Karten , Plänen , Abbildun¬
gen und Tabellen . Die Anlage allerdings blieb
sich ziemlich gleich . Neue Abschnitte wurden
eingefügt , wie „Landwirtschaftlicher Charakter ,Naturscheinheiten , Mundarten , Volkssagen, kunst¬
geschichtliche Ueberblicke. Einschneidende Ver¬
änderungen erfuhren die rein geschichtlichenAbschnitte. Es wurde mit schwäbischer Gründ¬lichkeit geforscht und geschrieben. Die würt -
tembergischen Oberamtsbeschreibungen wurdensomit zu unschätzbaren Dokumenten der jewei¬ligen Entwicklungsstufen der einzelnen , selbstder kleinsten Gemeinden . Andere deutsche Län¬der haben uns vielmals darum beneidet , keinesaber hat es nachgemacht. Oswald Rathmann

Die Offenburger Musikschule wirdam Ende des laufenden Rechnungsjahres aufge¬löst werden , da sie mit erheblichem Defizit ar¬beitet .

Kulturelle Nurhrieilten
Nachdem die Eintragungen der Studenten zum

Wintersemester an der Universität Tübingen ab¬
geschlossen sind , zählt die Universität jetzt rund
4150 Studierende , davon 850 Frauen . Von den
3000 gestellten Anträgen konnten nur 1100 ge¬
nehmigt werden . Im einzelnen verteilen sich die
Studenten wie folgt auf die Fakultäten (die Zah¬
len des Sommersemesters stehen in Klammern):
Allgemeine Medizin 662 (872) ; Zahnheilkunde 172
(159) ; Pharmazie 187 (128) ; Rechtswissenschaft500
(495) ; Wirtschaftswissenschaften 176 (213) ; Philo¬
logie, Geschichte usw 848 (833) ; evangelische
Theologie 516 (473) ; katholische Theologie 232
(206) ; Chemie 243 (257) ; Mathematik und Natur¬
wissenschaft 603 (546) .

Mit dem Ziel, das Freiburger Theater zu einem
„V o 1 k s t h e a t e r" zu machen, wird ab Januar
eine neue billige Platzmiete eingeführt , die drei¬
ßig Prozent weniger kostet als die Tageskarten.

Die astronomische G .e s e 1 1 s c h a 11
hat als Vertretung der astronomischen Wissen¬
schaft in Deutschland in einer Entschließungeine
eindringliche Warnung vor dem „Unfug der
Astrologie“ ausgesprochen . Was heute als Astro¬
logie, Kosmologie usw . auftrete , sei nichts an¬
deres als eine Mischung von Aberglaube . Schar¬
latanerie und Geschäft und habe bisher den B®'
weis, eine Wissenschaft zu sein, nicht erbracht-

Bei der Schlußtagung der europäisch
Kulturkonferenz in Lausanne haben di
Delegierten beschlossen, der Europäischen Ver¬
sammlung in Straßburg Englisch oder Franzö¬
sisch als gemeinsame Sprache für ein vereinig¬
tes Europa vorzuschlagen.

Die Villa von Richard Strauß ,n
tGarmisch- Partenkirchen , in der der K onvP°

im September gestorben ist, ist unter Den
schütz gestellt worden , der sich auch aut
Garten erstreckt .

In Nonnberg bei Salzburg ist ein neuer V ei t
Stoß - Altar entdeckt worden . Er steht in
Johanneskapelle , die über dem Torbogen
Stilts Nonnberg liegt. Der Altar , der 1498 z
erst im alten Salzburger Dom aufgestellt w®
den war , zeigt Darstellungen aus dem Mari
leben.
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Wiedei in der Heimat
TG . Ulm . Unter den in den letzten Tagen aus

sowjetischer Gefangenschaft Heimgekehrten be¬
finden sich u . a . : Otto Wolleber , Bad Liebenzell ;
Helmut Zinkgraf , Haardt ; Paul Wagner , Calm¬
bach ; Adolf Stehle , Oberschwandorf ; Toni
Frensch , Schönberg ; Jakob Trautmann , Winzeln ;
Karl Schlegel , Talheim ; Berthold Lienhardt , Rei¬
chenbach ; Karl Kißling , Simmotsheim ; Walter
Lamprecht , Rudolf Lamprecht , Neusatz ; Alfons
Keller , Bösingen ; Wilhelm Marks , Pliezhausen ;
Willi Orlowski , Ebingen ; Alfred Rauch , Dürk¬
heim ; Josef Zintgraf , Gauselfingen ; Wilhelm
Hiß , Endingen ; Ernst Herold , Willi Jakobi , Neu¬
kirchen ; Hermann Bauer , Reutlingen ; Hans Loch,
Neuweiler ; Wilhelm Gastner , Riedheim ; Willi
Bohn , Harthausen ; Alfons Hermle , Gosheim ;
Erwin Boppe , Tuttlingen ; Gunter Beger , Obern¬
dorf ; Reinhold Steffen , Beuren ; Erwin Ginter ,
t ^iuterbaph ; Willi Löffka , Oberdigisheim ; Georg
Kern , Böchingen ; Georg Neumann , Mühlheim ;
Robert Steimle , Ofterdingen ; Karl Schreieck ,
Obernheim ; Karl Hierling , Grunbach ; Anton
Vollmer , Rottenburg ; Lothar Löffler , Boll ; Erich
Scheck , Balingen ; Karl Schröder , Tuttlingen ;
Hans Igel , Pfullingen ; Erhard Mohr , Schwennin¬
gen ; Karl Kuder , Reutlingen ; Hubert Niemack ,
Bühl ; Adolf Storz , Julius Stückle , Schramberg ;
Dr . Kuno Wahl , Tübingen ; Jakob Zeiler , Calw ;
Willi Orlowski , Ebingen ; Eduard Paris , Sulz ;
Heinrich Schumacher , Bingen ; Walter .Sbhwaru ,
Schwenningen ; Jakob Wallot , Mühlhausen ; Willi
Hoch , Josef Schid , Winzeln ; Wilhelm Sulz , Kir¬
chentellinsfurt ; Wilhelm Dürr , Nagold ; Gerhard
Stahlecker , Tübingen ; Otto Singer , Ebingen ;
Kuno Sutter , Birkenfeld ; Josef Schnabel , Tü¬
bingen ; Friedrich Sehmid , Pfalzgrafenweiler ;
Johann Zöller , Bühl ; Hermann Bauer , Reutlin¬
gen ; Erich Koppo Tübingen ; Adolf Lamotte ,
Tuttlingen ; Kurt Bauer , Bühl ; Karl Ebner , Ebin¬
gen ; Wilhelm Schadewald , Frommem ; Bruno
Fox , Schwenningen ; Alfr . Heinzeimann , Hopfau ;
Eugen Bösinger , Tübingen ; Emil Dold , Schwen¬
ningen ; Erwin Boppe , Tuttlingen ; Egon Geiger ,
Ebingen ; Rudolf Krampfert , Bühl ; Viktor For -
ney , Metzingen ; Theodor Eggenweiler , Tübingen ;
Alfred Eberle , Hechingen ; Erich Herlemann ,
Tuttlingen .

1200-t-Schiffe von der Ruhr bis nach Plochingen
Großprojekt geht schrittweise seiner Verwirklichung entgegen / Noch 37 km fehlen

KM . Heilbronn . Die erst vor kurzer Zeit er¬
folgte Einweihung der Großschiffahrtsschleuse
Horkheim und die bevorstehende Fertigstellung
der Wehr - und Schleusenanlage Lauffen läßt er¬
kennen , daß die Neckar -AG . mit aler Kraft die
Fertigstellung der Kanalisation des Neckars bis
Stuttgart , bzw . Plochingen anstrebt . Man
darf dabei nicht vergessen , daß die Neckar -AG
keine Privatfirma ist , sondern daß sich 63,5 Pro¬
zent ihrer Anteile in den Händen des Bundes
und fast 30 Prozent in den Händen der würt¬
temberg -badischen Landesregierung befinden ,
während sich der Rest der Aktien auf Baden ,
Hessen und zu einem geringen Teil auf öffent¬
lich - rechtliche Körperschaften verteilen .

Im Jahre 1921 nahm die damals gegründete
Neckar AG die Bauarbeiten der Neckarkanali¬
sierung auf . Sie hatte sich drei Aufgaben ge¬
stellt , und zwar : den Ausbau des Neckars zur
Großschiffahrtsstraße von Mannheim bis Plo¬
chingen , den Bau und Betrieb von Wasserkraft¬
werken an dieser Wasserstraße und damit ver¬
bunden die Herbeiführung von Hochwasser¬
schutz . Es zeigte sich , daß sich gleich noch eine
neue Aufgabe bot , die in der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit lag . Fast zu allen Zeiten des
Baues stand die wertschaffende Arbeitslosenfür¬
sorge ' mit im Vordergrund . Sie war auch dafür
ausschlaggebend , daß die Arbeiten an sieben
räumlich getrennten Stellen aufgenommen
wurde , so in Mannheim , Heidelberg , Heilbronn ,
Stuttgart und Eßlingen . Bereits 1935 konnte die
113 km lange Strecke Mannheim —Heilbronn für
die Passage von Rheinregelschiffen freigegeben
werden . Das bedeutete , daß nicht mehr nur wie
vorher 350-t-Kähne mit Gütern in den württem -
bergischen Wirtschaftsraum schwammen , son¬
dern daß die großen Schleppzüge direkt von der
Ruhr Rohstoffe und Massengüter nach Würt¬
temberg brachten , während Salz , Holz , Fahr¬
zeuge und Stüdegüter talwärts in den Genuß
der billigen Frachten kamen . Daneben wurde in
12 Wasserkraftwerken elektrische Energie ge¬
wonnen . Die insgesamt neunzehn am Neckar lie¬

genden Wasserkraftwerke der Neckar -AG ge¬
winnen im Jahresdurchschnitt 350 000 000 kWh ,
das ist eine Energie , zu der sonst mindestens
226 000 t Kohle erforderlich wäre .

Vor wenigen Tagen nun wurde das Signal zum
Durchstich des Neckarkanals bei Heilbronn ge¬
geben . Der Durchstich erstreckt sich lediglich vom
jetzigen Ende des Kanalhafens bis zum etwa
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*/a km entfernt liegenden natürlichen Flußlauf
des Neckars . Aber es ist ein Millionenprojekt ,
das u . a . 87 000 cbm Beton verschlucken wird .
Der Bauabschnitt 1 wurde vor kurzer Frist an
eine Dortmunder Baufirma vergeben , die 640 000
Kubikmeter ERrdaushub vorzunehmen hat , um
das an seiner engsten Stelle 70 m breite Kanal¬
bett . auszuheben Außerdem müssen Brücken ,
Schleusen und Wehre gebaut werden , die er¬
hebliche Mittel verschlingen . Auf der anderen
Seite finden 450—500 Arbeiter auf Jahre hinaus
Arbeit .

Es wäre jedoch verfehlt anzunehmen , daß der
Ausbau der Strecke von Heilbronn nach Plochin¬
gen erst noch in Abgriff genommen werden
müßte . Auf dieser 89 km langen Trasse sind
15 Staustufen , 14 Wehre , 15 Schleusen und elf
Kraftwerke vorgesehen und 8 Staustufen , acht
Wehre , 3 Schleusen und 7 Kraftwerke bereits
gebaut , so daß der weitaus größte Teil der Ar¬
beiten bereits durchgeführt wurde und nach ent¬
sprechender Verwertung geradezu ruft , da dort
bedeutende öffentliche Mittel seit längerem fest¬
gelegt worden sind . Auch ist die für die Groß¬

es der Praxis des Alltaos

Gefängnis iür Rausdigitlhändier
Mannheim . Ein amerikanisches Gericht verur¬

teilte den 32jährigen Araber Ayed Benamen we¬
gen Verstoßes gegen das Opiumgesetz zu zehn
Monaten Gefängnis . Benamen , der sich nach sei¬
nem Ausscheiden aus der französischen Armee
in der amerikanischen Zone aufhielt , hatte Ma¬
rihuana - Zigaretten an amerikanische Besatzungs¬
angehörige und Deutsche verkauft .

Die amerikanische Militärpolizei war auf Be¬
namen aufmerksam geworden , nachdem sich bei
einigen Soldaten einer Transportkampanie , mit
denen er sich in einem Cafe zu treffen pflegte ,
offensichtlich Zeichen von Rauschgiftgenuß be¬
merkbar machten . Bei einer Durchsuchung sei¬
ner Wohnung wurden 40 Marihuana -Zigaretten
sowie Marihuana -Tabak und im Garten zwei
Marihuana -Stauden entdeckt . Das aus der Ma¬
rihuana -Staude gewonnene Narkotikum wird
unter Zigarettentabak gemischt und übt eine
anregende Wirkung aus , die nach dem Abklin¬
gen jedoch ins Gegenteil umschlägt .

Schiffahrt notwendige Fahrwasserrinne mit 86 m
Breite und 2,5 m Mindesttiefe auf mehr als der
halben Länge der genannten Strecke vorhanden .
Während die Gesamtlänge des Kanals 202 km be¬
trägt , sind 167 km schon ausgebaut , so daß nur
noch 37 km an der Vollendung fehlen .

Und die Leute vom Kanalbau haben bei aller
Beachtung der gegenwärtigen politischen und
wirtschaftlichen Realitäten noch nicht verges¬
sen , daß es von Plbchingen bis Ulm nur 60 km
Weg sind und daß als Fernziel die Verbindung
Rhein —Neckar —Donau lockt , die eine europäi¬
sche Bedeutung hätte .

Gehen die Haushaltzähler richtig ?

Südwestdeutsche Chronik
Trotz wissenschaftlicher Gutachten

Konstanz . Ein 58jähriger Handwerker aus Sin¬
gen und eine 26 Jahre alte Frau aus Saulgau
hatten sich vor dem Konstanzer Schwurgericht
zu verantworten , weil sie vor den Amtsgerich¬
ten Singen und Neuenburg wissentlich falsche
Angaben gemacht hatten . Die Frau beschuldigte
den Mann , der Vater ihres im September 1946
geborenen unehelichen Kindes zu sein . Der
Mann bestritt dies energisch . So stand Aussage
gegen Aussage . Die erstatteten erbbiologischen
Gutachten , die Blutgruppenuntersuchung und die
neue Wirbelsäulenvergleichsmethode ergaben
nur , daß der Angeklagte der Vater sein kann ,
aber nicht sein muß . „Es war kein zuverlässiger ,
für ein Urteil verwertbarer Schluß gegen den
Angeklagten zu finden “

, erklärte der Vorsitzende
und sprach den Mann frei . Die Angeklagte selbst
erhielt ein Jahr Gefängnis .

Beratungsstelle für Auswanderer
Ravensburg . Wie der Präsident des deutschen

Nationalkomitees gegen Mädchenhandel , Ge¬
heimrat Prof . Dr K u n d t , mitteilte , werden
demnächst bei der Caritas und dem St Rafaels¬
verein sowie beim Envangelischen Hilfswerk und
der Inneren Mission Beratungsstellen für Aus¬
wanderer eingerichtet . Nach Ansicht Dr . Kundts
könnten bei persönlicher Eignung und Tüchtig¬
keit viele deutsche Mädchen und Frauen im
Ausland Beschäftigung finden . Die jetzt vielfach
angebotenen Haushaltsstellen , vor allem in Eng¬
land , in der Schweiz und in Schweden , seien
einwandfrei und ohne jede Gefährdung . Vorbe¬
dingung bei der Auswanderung sei jedoch eine
Beratung , um sowohl die Auswanderer selbst ,
wie auch das Land , in dem sie arbeiten wollen ,
vor Enttäuschungen zu bewahren . Das Komitee
hat vor einiger Zeit in Ravensburg die prak¬
tische Tätigkeit als Aüskunftsstelle wieder auf¬
genommen . Seine Anschrift lautet : Deutsches
Nationalkomitee zur Bekämpfung des Mädchen¬
handels , Ravensburg , Leonhardstraße 3.

Gut tanzen will gelernt sein
Ebingen . Der „Allgemeine Tanzlehrerverband

Südwürttemberg - Hohenzollern “
, der soeben in

Ebingen gegründet worden ist und dessen Vor¬
stand Frau Else Dreisbach (Vorsitzende ) Ebin -
ben ; Wilhelm Jehle (Kassierer ) Biberach a . d . R . ;
August Mang (Beisitzer ) Tübingen und Hans
Aiple (Beisitzer ) Epfendorf angehören , teilt uns
mit , daß alle Mitglieder des Verbandes geprüfte
Tanzlehrer sind , die einen besonderen Ausweis
besitzen . „ Die Mitglieder halten sich durch eine
eigene Unterrichtsschule (Vorsitzender : Fachleh¬
rer Paul Stengelin , Tuttlingen ) und den Besuch
von Fachschulen in bester Unterrichtsform . Bei
einem Besuch von Tanzkursen der Verbandsmit¬
glieder haben die Schüler die Gewißheit , daß sie
nur besten , einwandfreien Unterricht erhalten .
Auch der Unterricht guter Umgangsformen wird
gewißenhaft gepflegt . Der Verband gibt Inter¬
essenten gerne die Adressen des für den Wohn¬
bezirk zuständigen Tanzlehrers bekannt .

Da alle Tänze jetzt in Deutschland Eingang
finden , auch finden sollen , ist es klar , daß wir
mit Neuheiten direkt überschwemmt werden .
Der Fachverband hat es sich zur Pflicht ' gemacht ,
die oft rhythmischen Verrenkungen brauchbar
zu machen Die neuen Tänze sollten so getanzt
werden , daß wir unserer Menschenwürde stets
bewußt bleiben . Das ist keine Prüderie , sondern
eine Forderung , die man an einen Kulturmen¬
schen stellen darf und muß . Ohne fachmänni¬
schen Tanzunterricht aber zeigen sich diejeni¬
gen Bilder , die z . B . vom Bürgermeister von
Ostrach , von den Gemeindevätern von Hopfer -
bach (Schwaben ) usw . sicher auch von der Mehr¬
zahl der Eltern mit Recht abgelehnt werden “.

Max Reimann spricht
Reutlingen . Der Vorsitzende der KPD in West¬

deutschland , Max Reimann , spricht am kommen¬
den Samstag in KPD - Kundgebungen m Schwen¬
ningen und Reutlingen .

Besprechungenüber Preise und Löhne
MK . Tübingen . Arbeitsminister W i r s c h i n g

hatte Besprechungen mit Vertretern der Gewerk¬
schaften und der Arbeitgeberverbände über die
Auswirkungen der Lohn - und Preisentwicklung .
Ueber das Ergebnis der Besprechungen wird der
Minister dem Kabinett berichten .

*

Bei der 22 . Muttergotteserscheinung der
zwölfjährigen Senta Roos in der Grotte bei
Fehrbach (Pfalz ) waren noch etwa 2509 Per¬
sonen zugegen , wogegen es bei der vorhergehen¬den Erscheinung noch zirka 5000 Besucher wa¬
ren . — Der oberhalb von Ludwigshafenam Bodensee gelegene Negelhof wurde von drei

maskierten Einbrechern überfallen . Die Räuber
bedrohten die Bewohner des Hauses mit der
Pistole . Unter Mitnahme von zwei Uhren und
2000 DM ergriffen die Einbrecher die Flucht . —
In Freudenstadt wurde der Verkehrsaus¬
schuß Murgtal - Kinzigtal gegründet , der sich vor
allem für die Verbesserung der Eisenbahnver¬
bindungen aus Stuttgart und dem Rheinland in
den mittleren und nördlichen Schwarzwald ein -
setzen will .

Immer noch Winterwetter
Aussichten bis Freitagabend : Bei

schwachen Winden vielfach neblig oder dunstig .
Anfangs trocken und auch bei Tage Temperatu¬
ren unter Null . Später wieder Schneefälle und
vorübergehend ansteigende Temperaturen .

HG . Diese Frage wird sich wohl manche Haus¬
frau und mancher Hausvater zu Anfang eines
jeden Monats vorlegen , wenn der Ableser kommt
und die Gebührenrechnung in nicht erwarteter
Höhe vorlegt . Besonders in Zeiten , in denen mit
jedem Pfennig - gerechnet werden muß , erscheint
es angebracht , einmal etwas über Gas - , Wasser -
und Elektrizitätszähler zu sagen und auch auf
die gesetzliche Verpflichtung der Richtighaltung
dieser Zähler aufmerksam zu machen .

Nach dem Maß - und Gewichtsgesetz vom 13.
Dezember 1935 müssen Zähler , die im öffent¬
lichen Verkehr bei der entgeltlichen Abgabe von
Wasser , Gas oder Elektrizität angewendet oder
bereitgehalten werden , den einschlägigen Eich-
vorschriften entsprechend richtig sein . Verant¬
wortlich für die Richtigkeit der im Verkehr be¬
nutzten Zähler ist derjenige , der über diese
Zähler Wasser , Gas oder Elektrizität entgelt¬
lich abgibt . Also haben die Wasser - , Gas - und
Elektrizitätswerke für die Richtigkeit unserer
Haushaltszähler Sorge zu tragen . Neue oder in¬
standgesetzte Zähler sollen nur in das Ver¬
brauchemetz eingeschaltet werden , wenn sie
vorher geeicht , oder sofern es sich um Elektri¬
zitätszähler handelt , durch ein Elektrisches Prüf¬
amt amtlich geprüft sind . Jeder Zähler , der ge-

Wichtig für jedermann
Beihilfen aus der Soforthilfe

• Tübingen . Wie das Innenministerium — Landes -
amt für Soforthilfe — in Tübingen bekanntgibt , kön¬
nen aus Mitteln des Soforthilfefonds zur handwerk¬
lichen und gewerblichen Berufsausbildung
für das Kalenderjahr 1950 Beihilfen bis zum Betrag
von 40 DM monatlich gewährt werden . Für die Bei¬
hilfegewährung kommen zunächst folgende Ge¬
schädigtengruppen in Betracht : 1. Flüchtlinge ,
Spätheimkehrer und politisch Ver¬
folgte über 18 Jahre , die bisher ohne Be¬
rufsausbildung geblieben sind und eine geordnete
handwerkliche oder gewerbliche (nicht kaufmän¬
nische ) Berufsausbildung anstreben , sofern ihr Le¬
bensunterhalt während der Ausbildungszeit aus
wirtschaftlichen Gründen nachweisbar nicht ge¬
sichert ist .

Flüchtlinge sind Personen deutscher Staats¬
angehörigkeit oder deutscher Volkszugehörigkeit ,
die im Besitz eines Ausgewiesenenausweises sind .

Spätheimkehrer sind Personen , die als
deutsche Kriegsgefangene seit dem 1. Januar 1948
aus der Gefangenschaft entlassen wurden .

Politisch Verfolgte sind Personen , die in
der Zeit vom 30 . Januar 1933 bis zum 8. Mai 1945
durch nationalsozialistische Unterdrückungsmaßnah¬
men aus politischen , rassischen oder religiösen
Gründen wesentliche wirtschaftliche Nachteile erlit¬
ten haben , was in der Regel durch einen Ausweis
der zuständigen Kreisbetreuungsstelle der Opfer des
Nationalsozialismus nachzuweisen ist .

Auch schulentlassene Jugendliche unter 18 Jah¬
ren der vorbezeichneten Geschädigtengruppen , wenn
sie nachweisen , daß sie eine handwerkliche oder ge¬
werbliche Berufsausbildung ohne wirtschaftliche
Beihilfe nicht aufnehmen können , kommen in
Frage .

Die Beihilfe ist bei dem für den Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt des Antragstellers zuständi¬
gen Arbeitsamts auf einem dort erhältlichen Form¬
blatt in der Zeit zwischen 19. Dezember 1949 und
15. Januar 1950 zu beantragen .

Sonntagsfahrkarten zum Weihnachtsmessezug
Tübingen . Anläßlich der Ausstellung des Weih¬

nachtsmessezuges am 17. und 18. Dezember in T ü-
bi n g e n und am 18. und 20. Dezember in Reut¬
lingen werden jeweils ln einem Umkreis von
SO km um die Ausstellungsorte von allen Bahn¬
hofen aus Sonntagsrückfahrkarten mit eintägiger
Geltungsdauer ausgegeben . Die Karten gelten für
die Rückfahrt nur , wenn sie den Stempel des
Messezugs tragen .

Kein Freimachungszwang mehr für Pakete
MK . Tübingen . Wie in der Bizone , so ist auch

in der französischen Zone der Freimachungszwang

für Pakete aufgehoben worden . Er besteht nur
noch für ' dringende Pakete , Pakete gegen Rück¬
schein , Luftpostpakete und Pakete nach Großber¬
lin . Für nicht freigemachte Pakete wird der ein¬
fache Fehlbetrag vom Empfänger erhoben .

Carbid-Abfälle nicht in Mülleimer
Tübingen . In letzter Zeit haben sich im Bundes¬

gebiet wiederholt Explosionen von Müllwagen er¬
eignet . die Todesopfer forderten . Die Explosionen
sind wahrscheinlich in allen Fällen durch Carbid -
reste oder CarbidsChlamm , der noch unvergastes
Carbid enthielt , ausgelöst worden . Die Carbidab -
fälle wurden von der Bevölkerung achtlos in die
aufgestellten Mülleimer geworfen und von den
ahnungslosen Müllarbeitern in ihre Wagen entleert .
Durch die Mischung mit dem feuchten Müll bilde¬
ten die Carbidreste Azetylen , das mit Luft ein
hochexplosives Gemisch gibt . Zur Vermeidung wei¬
terer Unglücksfälle werden alle Bevölkerungskreise ,
die mit Carbid zu tun haben , nachdrücklich davor
gewarnt , Carbidreste oder Carbldschlamm in Ab¬
fallbehälter zu schütten .

eicht oder geprüft ist , trägt einen Eich- oder
Prüf Stempel mit Angabe des Jahres (Jahres¬
zahl ) , in dem die letzte Eichung oder Prüfung
vorgenommen wurde .

Wenn man sich einmal die Mühe macht und
seinen Haushaltszähler auf diese Jahreszahl hin
untersucht , so wird man oft erstaunt sein , wie
viele Jahre (oft Jahrzehnte ) so ein Zähler im
Verbrauchemetz läuft . Man wird sich nun fra¬
gen , weshalb hier der Gesetzgeber nicht wie
bei allen anderen Meßgeräten (Waagen , Maße ,
Gewichte usw .) eine gesetzliche Nacheichfrist
eingeordnet hat . Hierzu kann nur gesagt wer - ,
den , daß die Ausführungsbestimmungen für die
Nacheichfristen von Wasser - , Gas - und Elektri¬
zitätszähler , wohl als Folge des Krieges , bisher
noch nicht in Kraft getreten sind .

Gut geleitete Wasser - , Gas - und Elektrizität *-
werke haben aber von sich aus schon aus rein
betriebswirtschaftlichen Gründen das allergrößte
Interesse , daß ihre Zähler richtig sind , denn die
langjährige Erfahrung hat gezeigt , daß nach Ab¬
lauf einer gewissen Zeitspanne die Zähler mei¬
stens minus , d . h . zugunsten der Verbrau¬
cher anzeigen .

Solche Werke werden sich auch jederzeit be¬
reitfinden , begründete Fehler an den Zählern
sofort abzustellen .

Schließlich sfei noch auf die sog . „Blindver¬
braucher “ hingewiesen . Es werden leider immer
wieder Faller bekannt , daß einige Verbraucher
an den Zählern oder an den Leitungen herum¬
montieren , um sich auf diese Weise billigen
Strom oder Gas zu verschaffen . Solche Hand¬
lungsweisen sind strafbar und bringen weit
weniger ein , als die Gebührenrechnung aus¬
machen würde .

Schneesegen ln Oberbayern
HS . München . Die großen Schneefälle in Bay¬

ern hatten in der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag zu umfangreichen Verkehrsstörungen ge¬
führt . Der Straßenbahnverkehr mußte in Mün¬
chen zeitweilig eingestellt werden , ebenso der
Vorortverkehr . Die Femzüge waren mit großen
Verspätungen eingetroffen . Allein im Münchner
Hauptbahnhof mußten 200 Schneeräumer einge¬
setzt werden , um die Weichen frei zu halten .
Wie von der Leitung des Münchner Hauptbahn¬
hofs mitgeteilt wird , verkehren jetzt wieder
alle Züge fahrplanmäßig .

6/m dbtdi den Sfmt
. . . jetzt sind es nur noch zwei

Von 193 Mannschaften der deutschen Spitzenklasse
im Fußball haben nur zwei den „Silbernen Sonn¬
tag “ ungeschlagen überlebt : Wormatla Worms und
Ulm 1846. Die Lilienträger von Darmstadt 88 hat
es in ihrem zwölften Landesligaspiel in Hessen
erstmals erwischt und zwar wurden sie von Vikto¬
ria Aschaffenburg gründlich mit 6 :0 hereingelegt .

Interessant ist es , einen Blick darauf zu werfen ,
wie sich bis jetzt die Vorjahresmeister in den ein¬
zelnen Gruppen geschlagen haben :

VfR Mannheim Platz 8.
Kidcers Offenbach Platz 11
Borussia Dortmund Platz 2.
Hamburger Sportverein Platz I .
1. FC Kaiserslautern Platz 2 .
Freiburger FC F̂ortuna ) Platz 6.
Als einzige der Altmeistermannschaften hat Kik -

kers Offenbach auswärts noch keinen Sieg erringen
können , während die Stuttgarter Kidcers und Bre¬
mer SV zu Hause noch ohne Sieg sind .

Als Weihnachtsgeschenk neuer Europarekord
600 Heidelberger jubelten am 10. Dezember 1949.

Der Ex -Breslauer Herbert Klein vom VfS München
hatte sein Versprechen wahrgemacht , das er vor
zehn Tagen bei der Ueberreichung des ISK -Ehren -

Budf i>a0 rnucöe betlittet
Der Staatsanwaltschaft Traunstein gelang

es drei bayerische Zollbeamte der Beteiligung
an einem Großschmuggel za überführen . Es han¬
delt sich um fünf Millionen Zigaretten , die über
die Innbrücke bei Oberaudorf mit Kraftfahrzeu¬
gen aus Oesterreich illegal nach Bayern einge¬
führt worden waren .

*

Die Not der ärmeren Bevölkerungskreise ist
so groß , berichtete kürzlich eine Kreistagsabge¬
ordnete auf einer Kreistagssitzung in Opla¬
den , daß das Geld nicht einmal mehr zum
Kaufe eines halben Zentners Kohlen ausreicht .
Viele Leute sind gezwungen , die Briketts ein¬
zeln zu kaufen . So wird aus Leverkusen
berichtet , daß dort die Kohlenhändler dazu
übergegangen sind , Einzelbriketts zu einem
Stückpreis von 10 Pfg . zu verkaufen .

Zwei Landstreicher hielten nachts in Stutt¬
gart einen älteren Herrn an . Sie verlangten
von ihm die Brieftasche . Auf Bitten gaben sie
ihm diese mit den Papieren wieder zurück ,

nachdem sie 10 Mark Bargeld entnommen hat¬
ten . Die beiden Wegelagerer konnten noch in
der Nacht im Rote -Kreuz -Heim festgenommen
werden .

Die Stadt Rastatt wird zwei Ochsen ver¬
kaufen . um so einen Teil der Summe von 7000
D- Mark aufzubringen , die auf Beschluß des
Stadtrats als Weihnachtsgratifikation an dt«
städtischen Bediensteten ausgegeben werden
soll .

*

Seit Monaten räumte ein Wilderer den Wild¬
bestand eines Privatwaldes im Berchtes¬
gadener Land aus . Alle Versuche , ihn zu fas¬
sen . blieben ergebnislos . Als jetzt der erste Neu¬
schnee gefallen war , entdeckte der WaldbesHzer
die Abdrücke von Männerstiefeln , die auf der
Sohle herzförmig beschlagen waren . Er unter¬
suchte beim Dorfschuster und schließlich auch
in seinem Hause alle erreichbaren Schuhe nach
diesem „Herz am Unrechten Fleck “ und ent¬
deckte es bei seinem — eigenen Knecht .

Preises für den „zweitbesten deutschen Sportler
1949" abgab . Er spielte auf der Yardbahn des Hei¬
delberger Hallenbades , das für ihn eigens auf eine
'Wassertemperatur von 26 Grad gebracht worden
war , die Rolle des Nikolaus der Schwimmsportler

Nun haben die Sportler das Wort
Kommenden Donnerstag , 15. 12. 49, 19.30 Uhr

bringt Radio Stuttgart ein Gespräch mit den Vor¬
sitzenden des Landesspor );bundes , den Herren Am¬
mer und Jetter , anläßlich der Totodebatte im sfid -
württembergischen Landtag . Bekanntlich wurde der
Antrag abgelehnt , die 5 Prozent aus dem Reinge¬
winn , die das Finanzministerium außer der Lotte¬
riesteuer von 16% Prozent erhält , dem Sport zu
überlassen .

und legte mit 2 :34,5 Minuten ein wertvolles Weih¬
nachtsgeschenk auf den Gabentisch des deutschen
Sportes .

Als deutscher Rekord kann dieser neue Europa¬
rekord jedoch nicht anerkannt werden , da die
Bestzeit auf einer Yardbahn erzielt wurde .

Es bleibt beim DOrkhelmer Verbandstag .
Wie auf der Arbeitstagung des SUdwestdeutschen

Fußballverbandes ln Ludwigshafen bekannt wurde ,
sind die am 4. 12. in Fellbach gefaßten aufsehen¬
erregenden Beschlüsse der süddeutschen Oberliga
ohne fühlbaren Einfluß auf die am 17. Dezember
in Bad Dürkheim geplante Gründungsversammlung
des Süddeutschen Fußballverbandes (SFV ) geblie¬
ben .

Vorläufige Terminliste der südwürtt . Leichtathleten
Bezirkswaldläufe bis 2. April . Landeswaldlaufmet -

sterschaften in Schwenningen 16. April . Deutsche
Waldlaufmeisterschaften München 23 . April . Tag
des unbekannten Leichtathleten Anfang Mal . Stadt¬
läufe 7 . und 14. Mai . Bezirksmeisterschaften 10. und
11. Juni . Landesmeisterschaften ln Rottwell 1. und
2. Juli . Süddeutsche Meisterschaften 15. und 16.
Juli . Tag der Hand - und Fußbäller 23. Juli . Deut¬
sche Jugendmeisterschaften Landau 29 . und SO. Juli .
Deutsche Meisterschaften ln Stuttgart 9. und 6.
August . Deutsche Juniorenmeisterschaften ln Kas¬
sel und Deutsche Mehrkampfmeisterschaften 19. und
20 . August . Richard Bürk -Gedächtniswettkfimpfe ln
Schwenningen Anfang September . Endkampf um
die südwürttemberglsche Vereinsmeisterschaft 16.
und 17. Sept .

4 Gewinner im 18. Sport-Toto
Der württembergisch - badlsche Sporttoto zahlt für

die Spiele des ll . Dezember bet einem Gesamtum¬
satz von 1 534 756 DM folglende Quoten :

1. Rang : 4 Gewinner zu je 63 947 DM. 2. Rangt
139 Gew .nner zu je 1839 DM . 3 . Rang : 1850 Gewin¬
ner zu je 155 DM .
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Zeit dec QutdesUecAe
Das Bild der Straßen bat einen neuen

Aspekt bekommen : inmitten der hastenden
Geschäftigkeit werden mit behutsamer Sorgfalt
die großen Gutslesbleche getragen . Wer dar¬
an Vorbeigehen muß. macht einen kleinen
Bogen drum herum, denn erstens_tut es den
Gutsle nicht gut, wenn sie „verschüttelt "
werden , zweitens ist es dem Zustand des
Mantels nicht zuträglich und diittens muß
man „widrigenfalls “ mit heftigen Protesten
der Trägerin rechnen . Man schlägt also vor¬
sichtshalber einen Bogen, guckt im Vorbei¬
gehen , wie der Inhalt ausschaut und nimmt
gratis eine Nase voll von dem vorweihnacht¬
lichen Duft mit

Man sieht auch daran, daß wir wieder „fast
friedensmäßig “ leben. Das Einerlei der vor-
währungsreformierten Einheits-Gutsle aus
dunkelweißem Mehl, ganz wenig Fett und
nur einem andeutenden Hauch \ on Eigelb ist
der herkömmlichen Vielfalt der Erscheinungs¬
formen gewichen . Es gibt wieder Zimtsteme ,
Mandelhäufchen Himbeet brötchen, Kokos¬
makronen, Lebkuchen, Vanillebrötchen und
all die anderen teckerer. Sorten , die man
trotz der mageren Jahre ln recht guter Erin¬
nerung behalten hat. Mai darf neute wieder
das große, rechteckige GutsJerblcch unge-
scheut mitten durch die Stadt tragen , ohne in
den Geruch des abgekochten Oberschiebers
zu kommen; ja, es gehört nun schon wieder
zum Stolz einer rechtschaffenen schwäbischen
Hausfrau, möglichst viele und möglichst
reichbeschickte Bleche über die Straße zum
Bäcker zu tragen . Sehr im Gegensatz zu der
Zeit vor zwei Jahren , wo man still und
klammheimlich im eigenen Gasbackofen oder
sonst einem behelfsmäßigen Backgehäuse
seine Weihnachtsbäckerei hinter sich brachte
und die Türe recht dicht hielt , um keinen
Neid zu wecken 1

Zeit der Gutslesbleche Zeit der backfreudi¬
gen Hausfrauen . Ssi ’s noch um eineinhalb
Wochen, dann ist unsere , der Männer Zeit
gekommen : d;e Zeit des Gutslesessens . . .

Korns Grabstein
Ein alter Calwer erzählt - Es wai in der

zweiten Hälfte der achtziger Jahre, als wir,
einige Kameraden der Lateinschule , an einem
heißen Augusttag in der Vakanz unter der
großen, wunderschönen Tanne , die an der
Altburger Steige , die Korns Grahstein be¬
schattete lagen Der Grabstein steht heute
noch an seinem Platz auf der Bergwiese , die
einst meinem Vater gehörte, aber die Tanne
ist leider verschwunden . Sie wurde im Früh¬
jahr 1945 kurz vor dem Zusammenbruch von
den Volksstürmlem gefällt und als Straßen¬
sperre benutzt , ausgerechnet diese Tanne , die
eigentlich unter Naturschutz hätte stehen
müssen.

Korns Grabstein war für uns Schüler im¬
mer der Ort der Zusammenkunft , dort traf
man sich zu den Spielen , zum Räuberles , zu
Spaziergängen oder auch zum Faulenzen wie
an jenem Augusttag . Man erzählte sich Mär¬
chen oder Geistergeschichten wi c sie damals
noch in den Spinnstuben geläufig wa>en Her¬
mann Hesse trug seine selbst erfundenen
Märchen vor, Karl Reichert las aus „Ghllivers
Reisen“ und ich erinnerte mich eines Erleb¬
nisses , das mein Vater oft erzählte . Dieser
kam einst spät in der Nacht von Zavelstein
und als er den Bach überschritten hatte (es
gab damals noch keine Brücke), hörte er
einen Hund hinter sich bellen und glaubte es
sei ein Metzger, der noch ein Stück Vieh
heimtreibe . Das Bellen kam so nah , daß er
sich umwendete und rief : „Kommt noch ein
Freund des Wegs? " Keine Antwort und nichts
zu sehen . Da bekam ei es mit der Angst zu
tun und lief so schnell er konnte, und hinter
ihm her das Gebell , das erst aufhörte , als
mein Vater den Kreuzweg nach der Ruhe¬
bank erreichte . In unsrer aufgeklärten Zeit
würde ich sagen , es war ein streunender
Hund, der einer menschlichen Spur folgte und
Infolge der stockdunklen Nacht nicht gesehen
werden konnte.

So vertrieben wir uns die Zeit, als ein jun¬
ger Bauer mit einem Rind etwas verspätet
vom Calwer Viehmarkt kam und uns zuhörte.
Bei einer Pause fragte er uns, was eigentlich
dieser Grabstein bedeute, worauf ich ihni er¬
klärte, daß sich hier ein des Lebens müder
Mann erschossen habe. Wenn man dreimal
um den Grabstein herumlaufe , dann passiere
etwas , er solle es mal probieren. Der Bauer
band sein Rind gegenüber an einen Baum
und überstieg die Mauer, d;e dem Grundstück
entlang lief . Er riskierte den Versuch. Nach
dem dritten Rundgang riß sich sein Rind vom
Baum los und rannte statt nach Altburg, nach
Calw hinunter . Für unsem Spott hatte er
nicht zu sorgen. A . R.

Die Weihnachtsfeier des Sportvereins Calw
Kommenden Freitag hält der Sportverein

Calw um 19 Uhr die traditionelle Kinder¬
weihnachtsfeier ab, bei der die jüngsten
Sportler mit großem Eifer ihre Übungen vor¬
führen werden . Auch die Mädels werden ihre
mit viel Geduld und Liebe «rinstudierten
Übungen und Reigen zeigen . Am Schluß wird
der Nikolaus die Kinder mit kleinen Ge¬
schenken erfreuen.

Am Samstag , 17 . Dezember , findet um 19
Uhr 30 in der festlich geschmückten Stadt¬
halle die große Weihnachtsfeier der ganzen
Vereinsfamilie statt zu der die Vereinsleitung
herzlich einlädt In diesem Jahre soll ein viel¬
seitiges , aber nicht zu langes Programm vor
den Zuschauern abrollen Daß eine flotte
Kapelle für Unterhaltung sorgt und am
Schluß zum Tanz aufspielt , soll nur am Rande
erwähnt werden . Für das leibliche Wohl un¬
serer Mitglieder sorgt wie immer unser Stadt¬
hallewirt Gustav Lutz . Es wä>e erfreulich ,
wenn unsere alten treuen Sportanhänger und
Förderer des schon über 100 Jahre alten Ver¬
eins (der 1946 neu gegründet wurde ) recht
zahlreich mit Ihren Angehörigen erscheinen

,würden .

Der ganze Kreis fragt :
Wann zieht Gutbrod in die „Lufag “ ?

Wir berichten über den Stand der Dinge — Noch scheint nicht alles klar zu sein

Es ist seit mehreren Wochen still geworden nm die „Lufag“ nnd deren Neubelegung dureh
die Firma (lutbrod . Weil wir aber wissen , daß diese Ilctriebsaufiiahme für einen großen ‘Teil
der lloviilkcrung von lebenswichtigem Interesse ist , haben wir uns um den Versuch bemüht,,
den Vorhang des allenthalben gewahrten Stillschweigens zu lüften . Aus einem Vielerlei von
Telefongesprächen . Rückfragen und Auskünften entstand das im folgenden wiedergegebene
llild über den gegenwärtigen Stand der Dinge.

Zunächst die Tatsachen , wie sie der Cal¬
wer Bevölkerung zum größten Teil geläufig
sind : Bald nach Bekanntgabe der offiziellen
Nachricht , daß die Übergabe der „Lufag“ an
die Firma Gutbrod erfolgt sei , regte sich in
dem Gebäudekomplex in der Eiselstätt neues
Leben. Angestellte und Arbeiter des Unter¬
nehmens erschienen , machten Bestandsauf¬
nahme und bereiteten offensichtlich die
Übernahme vor ; Werkseigene Wachmänner
übernahmen die Bewachung des Komplexes .
Bei d -esem verheißungsvollen Auftakt blieb
es jedoch . Ohne erkennbare Ursache wurden
die vorbereitenden Arbeiten eingestellt und
die Stadt übernahm wieder die Bewachung
der Baulichkeiten und des Areals .

Die eingestellten Vorarbeiten
Faßt man die uns gegebenen Auskünfte zu¬

sammen , so ergibt sich zum ersten , daß die
Firma Gutbiod , die die Zeit bis zur endgül¬
tigen Übernahme der „Lufag“ bestmöglich
nutzen wollte und daher die Übernahme des
Komplexes entsprechend vorbereitete , auf
Weisung der maßgeblichen französischen
Dienststelle in Baden-BadeD diese vorberei¬
tenden Arbeiten emstellen mußte. In Aus¬
führung dieser Weisung zog also das Unter¬
nehmen seine Angestellten und Arbeiter wie¬
der zurück.

Kaufvertrag noch nicht unterzeichnet
Zum zweiten wäre festzustellen , daß der

Kaufvertrag bis zur Stunde noch nicht unter¬
schrieben wurde und daß dieser Vertrag nach
wie vor in Baden-Baden liegt Die Werkslei¬
tung wartet auf die Aufforderung zur Unter¬
zeichnung und ist im übrigen nicht darüber
informiert , wann diese vollzogen werden
kann . Aus dieser Mitteilung geht klar hervor,
daß bei der Firma Gutbrod noch immer die
Absicht besteht , die „Lufag“ käuflich zu er¬
werben und in Calw die Produktion aufzu¬
nehmen . Andererseits besteht kein Zweifel
darüber, daß die Werksleitung über diese un¬
vorhergesehene Verzögerung einigermaßen
verärgert ist Es ist nämlich nun das einge¬
treten , was man nach Möglichkeit vermeiden
wollte : daß man mit dem Umzug mitten in
den Winter hineinkommt und somit die Ver¬
lagerung der Werkzeugmaschinen großen
jahreszeitlichen Schwierigkeiten begegnet
Man biaucht Platz .

Man versteht diese Verärgerung umso eher,
wenn man sich vor Augen hält , daß der Er¬
werb der „Lufag“ von der Fa . Gutbrod bei
der Aufstellung de3 Produktionsprogramms
bereits in Rechnung gesetzt und entsprechend
gearbeitet wurde . Heute steht der einkalku¬

lierte Raum immer noch nicht zur Verfügung
und es herrscht daher im Hauptwerk und
Teilbetrieben des Unternehmens eine drang¬
volle Enge. Die gefertigten Fahrzeuge haben
nicht alle Platz und stehen zum Teil im
Freien , wo sie der Unbill der Witterung aus¬
gesetzt sind.
Wohnsitz Verlegung; nach Calw ?

Bürgermeister S e e b e r hat in anerken¬
nenswertem Bemühen um die ganze Angele¬
genheit in der vergangenen Woche wieder
einen Besuch in Plochingen gemacht und mit
Herrn Gutbrod den Stand der Dinge bespro¬
chen, wobei wohl auch die Frage der Finan¬
zierung angeschnitten worden sein dürfte . Im
Laufe der Unterredung soll Herr Gutbrod u.
a. geäußert haben, daß er willens sei , seinen
eigenen Wohnsitz nach Calw zu verlegen . Er
machte andererseits aus seinem Unwillen
über die Verzögerung der Übernahme kein
Hehl und ließ durchblicken , daß ihm aus
Hessen ebenfalls ein Angebot vorliege .
Die andere Seite

Die Firma Neckermann , deren Interessen
nach wie vor durch einen eigenen Vertreter
in Calw wahrgenommen werden , ist der Auf¬
fassung , daß eine endgültige Entscheidung in
der Frage „Lufag“ überhaupt noch nicht ge¬
troffen worden sei . Diese Meinung gründet
sich darauf, daß ihre Anträge den verant¬
wortlichen Stellen in Baden-Baden und Tü¬
bingen immer noch vorliegen und ein ableh¬
nender Bescheid bis heute nicht erteilt wurde .
Die ' in der Calwer Presse erschienene Ver¬
öffentlichung betr . Übergabe dec „Lufag“ wird
von dieser Seite als „voreilig und nicht kom¬
petent “ bezeichnet ; wir bemerken hierzu , daß
es sich dabei um eine offizielle Mittei¬
lung der zuständigen Behörden an die Presse
handelte . Es ist im übrigen unschwer zu er¬
kennen , daß die südwürttembergische Textil¬
industrie , an ihrer Spitze die Firma Gmin-
der, Reutlingen , nach wie vor an der Über¬
nahme des Komplexes durch das Unterneh¬
men Neckermann interessiert ist Es scheint
weiter Tatsache zu sein , daß die Fa. Necker¬
mann noch immer bereit ist . eine Kaufsumme
von einer Million Mark sofort zu erlegen
und daß dem Wirtschaftsministerium in Tü¬
bingen dieses Angebot bis zur Stunde vor¬
liegt .

Soweit unser Bericht über den Stand der
Dinge . Es kann uns nichts daran liegen , aus
dom Gestrüpp von Gerüchten und Meinun¬
gen mehr an fundierten Tatsachen heraus¬
zuholen . Dies scheint uns eher Sache der be¬
teiligten Stellen zu sein und an ihnen liegt es
nun , d :e sehr interessierte Bevölkerung wei¬
ter zu informieren .
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Afit der wundersamen Gesetzmäßigkeit einer altmeisterlichen Fuge läßt auf dieser
Zeichnung der Maler Kurt Weinhold das vertraute Bild der Stadt Calw emporwachsen .
Aus ,der gestrafften , wie Musik anmutenden Form werden der zielstrebige Bauwille wie
der aus echter Baugesinnung gewachsene Schönheitssinn der deutschen Städtebauer des
Mittelalters deutlich , die Calws Stadtkern geprägt haben.

Im Spiegel von Calw
Landesbischof Haug kommt nach Calw

Landesbischof D. Dr. Hau g , ein gebürtiger
Calwer , wird am ersten Weihnachtsfeiertag
um % 10 Uhr in der evangelischen Stadtkirche
den Hauptgottesdienst halten Am zweiten
Weihnachtsfeiertag findet in der . Stadtkirche
eine Feierstunde statt , bei der die H y m n u s-
Chorknaben eine Weihnachts -Motette
singen . Für die Unterbringung der Chorkna¬
ben werden noch Quartiere gebucht ; dns ev.
Stadtpfarramt bittet um Mitteilung , wer Über¬
nachtungsgelegenheiten zur Verfügung stel¬
len kann.
Am Sonntag Weihnachtsfeier der KAH.

Seit der Gründung des Verbandes der
Kriegsopfer , Arbeitsinvaliden und Hinterblie¬
benen , Ortsgruppe Calw , ist es bereits zur
schönen Tradition geworden , daß der Vor¬
stand des Vereins und viele selbstlose Helfer
eine schöne Weihnachtsfeier für Kinder und.Alte vorbereiten . Mit großer Liebe wurde ge¬
sammelt um Vollwaisen und den Kindern
der Mitglieder eine Freude zu bereiten . In
den Nachmittagsstunden des kommenden
Sonntags findet in der Stadthalle eine Kinder¬
weihnachtsfeier statt , bei der die Kinder be¬
schenkt werden . Allen Spendern sei schon
auf diesem Wege voraus herzlich Dank ge¬
sagt Es kommen Kleidungsstücke und prakt.
Gebrauchsgegenstände zur Verteilung und
das Christkind hat sicher noch allerlei nette
Überraschungen im Programm eingebaut In
den Abendstunden versammeln sich die
Kriegsversehrten , die Arbeitsinvaliden und
die Hinterbliebenen um den Lichterbaum , um
in weihnachtlicher Stimmung als große Ver¬
einsfamilie einige frohe Stunden zu verbrin¬
gen . Wie wir erfahren , soll auf Grand der
eingegangenen Spenden ein gutes , aber bil¬
liges Viertele und ein kräftiges Vesper zu er¬
schwinglichen Preisen qpsgegeben werden .
Auch eine gute Kapelle wird der Feier einen
netten Rahmen geben.
Das Volkstheater nächste Woche

Von Freitag bis Sonntag zeigt das Volks¬
theater Calw den österreichischen Film ;
„Vorarlberg-Expreß“. Er behandelt ein Nach¬
kriegsschicksal , in dessen Mittelpunkt der
Geiger Hans Leitner (Paul Hubschmld ) steht

Giftmorde in Calw ?
Am 8. Dezember verstarb im Alter von fast

89 Jahren die älteste, Einwohnerin Calws,
Frau Luise Müller , geh . Dierlamm . Den Tag
zuvor war eine Besucherin der Greisin, die
45 Jahre alte Frau Luise G r e u 1 e, geh.
Blaich , aus Holzbronn, in der Wohnung der
Frau Müller überraschend verschieden , und
auch die Pflegerin war wenige Tage vorher
in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus
eingeliefert worden . Im Zusammenhang mit
diesen Todesfällen , bzw . der Erkrankung ent¬
standen nun Gerüchte , die von einer nicht
normalen Todesursache wissen wollten lind
die Beibringung von Gift vermuteten . Es
wurde daher die Exhumierung der Leiche der
Frau Greule veranlaßt und an ihr ebenso wie
an jener der Frau Müller eine gerichtsärzt¬
liche Obduktion vorgenommen . Wie das Po¬
lizei -Oberkommissariat dazu mitteilt ist über
den Befund nichts bekannt , da das Ergebnis
der gerichtschemischen Untersuchung noch
nicht vorliegt Im Verlauf der weiteren Er¬
mittlungen wiinje eine Verhaftung vorgenom-
m '' -v

d r aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrt ,
nurmehr ein zerbombtes Haus vorfindet und
nun nicht einmal mehr über eine Geige und
einen Frack verfügt , um wieder in seinem
Beruf tätig sein zu können . Nachdem er es
erst auf unehrliche Weise versucht hat, zu
Beldem zu kommen , fällt ihm schließlich das
Eine wie dns Andere auf geradem Wege zu
und er findet sowohl ein Engagement wie
sein Lebensglück . Es spielen weiter mit : Elfe
Ge-hart , Ivan Petrovich , Hans Putz u. v . a.

Am Mittwoch und Donnerstag läuft der
Kriminalfilm „Kalkutta “, der Szenen voll
Spannung und Farbigkeit bringt . Juwelen -
sehmuggel , Exotik und Liebe führen zu Ver¬
strickungen , die die männliche Überlegen¬
heit von Alan Ladd jedoch in kraftvoller
Geistesgegenwart zu lösen versieht .
Heimatvertriebene feiern Advent

Am vergangenen Sonntag hatten die Cal¬
wer Heimatvertriebenen Ihre Adventsfeier
im Gasthof „zum Schiff “. Von den festlich
gedeckten Tischen leuchtete der Schein vieler
brennender Adventskränze , und jeder Heimat¬
vertriebene hatte vor sich einen Teller guten
Kuchens stehen . Die Zutaten waren vom ev.
Hilfswerk gespendet worden Einige Calwer
Geschäftsleute hatten Sachspenden zur Ver¬
fügung gestellt , so daß einer Reihe von
Flüchtlingen eine kleine Freude gemacht
werden konnte . Im Mittelpunkt der von ge¬
meinsam gesungenen Liedern umrahmten
Siundc stand eine Ansprache von Pfarrer
Weymann . Fk wies auf das Kind im Stall
hin , das schon als Flüchtling geboren , sein
ganzes Leben lang die Heimatlosigkeit getra¬
gen hat und darum gerade vom Flüchtling
besonders gut verstanden werden könne . Die
Ansprache atmete den Geist der frohen Weih¬
nachtsbotschaft , die uns Friede und Liebe
ins Herz senken will . Im weiteren Verlauf
der Feier wurden alte ostpreußische Weih¬
nachtsbräuche und eine die alte und neue
Heimat verbindende Erzählung 'von Arnold
Ulitz vorgetragen . Die Heimatvertriebenen
fühlten sich wie eine große Familie ; und so
kamen auch die Kinder zu Wort und trugen
weihnachtliche Gedichte und Lieder vor.
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Kleine Sportnadilese vom Sonntag
Nachgemeldete Spielberichte vom 6 . Herrenberger Hallenturnier

Leser schreiben uns
Die Antwort des Bahnhofs Calio

„Der Einsender des Artikels in der Nr. 147
der Calwer Zeitung vom 9 12. 1949 ,Leser
schreiben uns1, in dem .Engpässe' im Bahn¬
hot Calw glossiert werden , muß früher auf¬
stehen , wenn er aktuell bleiben will. Der ge¬
schilderte Mißstand bei den Abendzügen,
denn nur um diese kann es sich handeln,
war ’ bereits am 6 Dezember behoben. Und
zwar ohne jede Anregung oder Beschwerde
Außenstehender, Ein Beweis, daß der Cal¬
wer Bahnhof bemüht ist, alle Engpässe, auch
die, in denen er selbst steht , zu beseitigen.
Im übrigen rührt der Mißstand nur davon
her, daß das Publikum nicht leicht zu bewe¬
gen ist , die schön gewärmte Vorhalle mit
dem kalten Bahnsteig zu vertauschen , ehe
nicht der Zug einfährt . Daß dann der Zusam¬
menstoß der ein- und aussteigenden Reisen¬
den unvermeidlich ist, ist klar . Der Engpaß
war also eine , klimatisch bedingte, vorüber¬
gehende Erscheinung.“

LandesbiscbofHaug weiht Glocken
Calmbach . Schon vor Monaten hatte

der Gemeinderat die Anschaffung von drei
Kirchenglocken beschlossen, wovon eine die
Gemeinde stiftet . Dieser Tage war es nun
soweit , daß der Glockenguß vorgenommen
werden konnte und die Gießerei Bachert, Heil¬
bronn , hatte die Einwohnerschaft eingeladen,
diesem interessanten Vorgang beizuwohnen.
Dieser Einladung hatte etwa 100 Calmbacher
Bürger Folge geleistet und nahmen so an dem
Ereignis des Glockengusses teil. Die Ein¬
weihung der Glocken wird am 4 . Advents¬
sonntag vorgenommen, wozu Landesbischof
D . Dr. Haug sein kommen in Aussicht ge¬
stellt hat .

O b e r k o 11 b a c h . Aus russischer Gefan¬
genschaft ist zur Freude seiner Angehörigen
und der ganzen Gemeinde Otto Nonnenmann
in die Heimat zurückgekehrt . Der Lieder¬
kranz erfreute den Heimkehrer mit einigen
Liedern. Vorstand Weber begrüßte ihn mit
herzlichen Worten und wünschte ihm eine
recht gute und völlige Erholung. — Die Mei¬
sterprüfung im Mechanikerhandwerk hat
Adolf Stahl vor der Handwerkskammer Reut¬
lingen mit gutem Erfolg abgelegt.

Altensteig . Seit vergangenem Wochen¬
ende sind drei große, herrlich gewachsene
Weihnachtsbäume an den öffentlichen Plätzen
unserer Stadt aufgestellt

Die Altensteiger und die Nagolder I . Mann¬
schaft hatten alle Vorspiele in ihjer Gruppe
meist mit seltenem Elan gewonnen. Es sollen
hier lediglich die mit vorbildlichem Eifer
ausgetragenen Vorentscheidungsspiele der
Gruppensieger (von denen der Kreis Calw
zwei stellen konnte) besprochen werden.
Nagold 1 — Herrenberg 13 : 8

Durch die schweren Vorspiele waren die
Nagolder noch etwas ermüdet,, was die tur¬
niergewohnten Herrenberger geschickt aus¬
nützten und wie ein Wirbelwind durch die
eigene Halle fegten, Schon in den ersten bei¬
den Spielminuten lagen sie mit 3 Toren in
Führung , obwohl sich der flinke Nagolder
Torhüter mächtig streckte . Immer wieder
waren es die Herrenberger Flügelstürmer,die kleine Schwächen in der Nagolder Ver¬
teidigung ausnützten und zum Erfolg ka¬
men. Mit 4 : 1 wurden die Seiten gewechselt.
In der zweiten Halbzeit war von einem Nach¬
lassen des Tempos nicht das geringste zu
merken ; die Nagolder fanden sich etwas bes¬
ser zusammen und ließen einige Bomben¬
schüsse auf das Herrenberger Tor los , von
denen der wirklich ausgezeichnete Herren¬
berger Hüter zwei unhaltbare passieren las¬
sen mußte. Aber auch Herrenbergs Sturm
war nicht müßig und setzte seine flinken
Flügel noch verschiedene Male erfolgreich
ein und konnte das faire Spiel sicher mit
8 : 3 Toren gewinnen.
Altensteig I — TGS . Stuttgart I 3 : 4 (2 : 0)

Neben den zwei Endspielen zur Ermitte¬
lung des Turnierslegers war das Vorent¬
scheidungsspiel Altensteig—'TGS . Stuttgart
wohl eines der interessantesten des Nachmit¬
tags. Die Altensteiger führten bis zum Sei¬
tenwechsel bereits mit 2 : 0 Toren. Durch
einige gekonnte Durchbrüche und präzise
Schüsse konnten die Stuttgarter (die in der
Bezirksklasse Nordwürttembergs spielen) den
reaktionsschnellen und ballsicheren Alten¬
steiger Torhüter zweimal bezwingen und aus-
gleichen. Man rechnete schon mit einer Ver¬
längerung , als es einem Stuttgarter Stürmer
fast mit dem Abpfiff gelang das entschei¬
dende und siegbringende 4. Tor unhaltbar
einzuschießen. Man darf die faire Altenstei¬
ger Mannschaft zu diesem schönen Erfolg
trotzdem herzlich beglückwünschen und hof¬
fen, daß in der Calwer Stadthalle ein ähn¬
liches Turnier , wenn auch mit weniger Mann¬

schaften gelegentlich erfolgreich durchgeführtwird.
Calw I — Sportclub Stuttgart I. 3 : 4

Die I . Calwer Elf, die .erstmals an einem
Hallenturnier teilnahm , unterlag nach einem
schönen und schnellen Spiel erst in der letz¬
ten halben Spielminute knapp gegen die I.
Mannschaft des Sportclub Stuttgart .Im folgenden Spiel gegen Herrenbergs I.Mannschaft konnten die Kreisstädter aller¬
dings recht wenig ausrichten und wurden
von dieser starken und turniererfahrenen
schnellen Mannschaft geradezu überfahren .Durch blitzschnelle Angriffe der startschnelx
len Herrenberger Flügelstürmer wurde der
sonst recht gute Calwer Schlußmann gerade¬
zu bombardiert und mußte eine ganze Anzahl
unhaltbare Schüsse passieren lassen — ähn¬
lich wie sein Nagolder Sportkamerad.
Rückspiel im Neckarstadion in Stuttgart

Wie die Spartenleitung der Handballer des
SV. Calw berichtet , wurden die Calwer Hand¬
baller zu einem Rückspiel der Abt Handball
des bekannten Nordwürttbg. Oberligavereins
VfB . Stuttgart ins Neckarstadion eingeladen.
Voraussichtlich soll am 22. Januar anläßlich
eines großen Oberligaspiels mit einem bayri¬
schen Verein dieses Handballwerbespiel als
Vorspiel ausgetragen .werden . Die I . Mann¬
schaft spielte an Pfingsten dieses Jahres ge¬
gen die fairen VfB .-Handballer auf dem
Sportplatz an der Hirsauerstraße unentschie¬
den mit 9 : 9 Toren und freut sich , das Rück¬
spiel vor vielen Tausend Zuschauern im Nek-
karstadion austragen zu können. Die Hand¬
ballfreunde und Reisebegleiter werden ge¬
beten, sich rechtzeitig bei Kamerad Heinz
Meyer, Wollgeschüft in der Badstraße, wegen
einer Mitfahrt eintragen zu lassen, damit
Karten für das Hauptspiel beschafft werden
können.

Ober weiler . Nach langer, russischer Ge¬
fangenschaft hat nun auch der letzte Kriegs¬
gefangene der Gemeinde, Zimmermeister
Michael Roller (Vater von 4 Kindern) zu sei¬
ner Familie heimkehren dürfen . Nicht nur
das Elternhaus , sondern die ganze Gemeinde
freuen sich über die Heimkehr. Am Sonntag
abend taten sich sangesfreudige Mädchen
und Burschen zusammen und brachten dem
Heimkehrer ein wohlgelungenes Ständchen.

Aus unseren Gemeinden
Unterlengenhardt . Die Handwebe¬

werkstatt Unterlengenhardt zeigte am Sonn¬
tag in der Alten Schule den Besuchern ihre
selbstangefertigten Webwaren Neben Kissen¬
platten in verschiedensten Mustern und Tisch¬decken in ausgesucht schöner Farbenzusam¬
menstellung waren Kleider aus handgeweb¬ten Stoffen ausgelegt. Außerdem wurden
Stoffe für Blusen und Röcke , Schals und Bor¬düren gezeigt und regten zum Kauf an . DiePreise stehen in keinem Verhältnis zu dem
Zeitaufwand und müssen als ausgesprochen
niedrig bezeichnet werden . Die beiden Hand¬
webstühle zeigten neu begonnene Arbeit. Da¬neben standen Garnwickler und Spuler , auch
Spinnräder gehörten zur Gesamtausstattungder Handwebewerkstatt und gewährten einen
Einblick in die vielen Arbeitsgänge, die er¬
forderlich sind, um ein Stück Stoff im Origi¬nalmuster herstellen zu können. Wir wün¬
schen, daß diese interessante kleine Schau
dazu beigetragen bat , die Handwebkunst in
weiteren Kreisen bekannt zu machen und ihr
neue Freunde zu werben .-

Würzbach . Nachdem Karl Bauer schon
vor einigen Monaten aus russischer Gefan¬
genschaft heimgekehrt war , sind nun in den
letzten Wochen auch Fritz Hauser und Fritz
Maisenbacher zurückgekommen. Außer den
Vermißten befindet sich jetzt noch ein Gefan¬
gener in Rußland, nämlich David Keppler,Missionar; möge auch ihm eine baldige Heim¬
kehr beschieden sein. — Zur Zeit werden die
letzten Stämme, des von der Gemeinde an
die Besatzungsmacht abzuliefernden Holzes
abgeschleppt. Diese Holzeinschläge mit rund
6500 fm haben auch unseren Waldbestand
empfindlich getroffen. Die übermäßigen Ent¬
nahmen wiegen umsö schwerer, als diese
schönen Weißtannenbestände nicht mehr auf¬
geforstet werden können, da das Hochwild,das schon früher viel zu sehr geschont wurde,diese Pflanzungen überhaupt nicht mehr hoch¬
kommen läßt . Die einseitige Anpflanzung vonFichten führt aber zu einer starken Verödung
des Waldes , zum anderen werden auch die
Fichtenbestände, wenn sie größer sind, in ab¬
gelegenen Waldteilen durch Schälen der
Rinde von den Hirschen derart beschädigt,daß man stellenweise Verluste bis zu 80 %feststellen kann.

Haiterbach . Vergangenen Freitag wur¬
de am neuerstellten Postgebäude Richtfest ge¬halten . Damit konnte der erste Bauabschnitt,der am 29. September begonnen worden war,noch vor Winterbeginn vollendet werden.
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Feldrennach , 11 . Dez . 1949.
Danksagung

Helmgekehrt vom Grabe ist
es uns ein Herzensbedürfnis ,
für die vielen Beweise auf'
richtiger Teilnahme, die wir
beim Heimgang unserer lie¬
ben Mutter

Marie Ochs
geb. Mitscheie

erfahren durften, zu danken .
Ganz besonderen Dank für die
aufopfernde Pflege von Schwe-
ster Mina. allen denen, die
sie während ihrer kurzen
Krankheit besuchten und er¬
quickten . dein Herrn Pfarrer
Schlack für seine trostreichen
Worte dem Frauenchor für
den erhebenden Gesang, sowie
für die Kranz- und Blumen¬
spenden und allen denen , die
unsere liebe Entschlafene zur
letzten Ruhe geleiteten

ln tiefem Leid , im Namen
aller Hinterbliebenem

Der Gatte : Gottlleb Ochs,
Schreiner

Althengstett , 12 . Dez . 1949.
Danksagung

All denen , die uns auf dem
Heimgang unserer liebsten
Mutter ■ j

Maria Hefele
geleitet haben, sagen wir auf
diesem Wege ein herzliches
Vergelts Gott. Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden
Innigsten Dank Tnsbesondere
danken wir Herrn Stadtpfarrer
Winter für seirae trostreichen
Worte, Frl. Doktor und Schwe¬
ster Frida für ihre Mühe und
liebevolle Pflege, sowie dem
Gesangverein für den er¬
hebenden Gesang.

In tiefer Trauer :
Der Gatte ? Xaver Hefele,
Schmiedmeister mit Ange¬

hörigen.

Jkeiswecte !hä $ ecschüczeû
in vielen Farben und Qualitäten
weiße Trägerschürzen
schwarze Schürzen
Schwesternschürzen
Kinderschürzen und Knabenschürzen

von DM . 4.20—9 .40
von DM. 3.25- 6.65
von DM . 6.15 —9 .30

DM . 7 .60

%ud Jläucfite, Calw, Iflacktptatz 18

Familien »Anzeigen
finden In dieser Zeitung weiteste
Verbreitung .

Feine Bestecke
u . Tafelgeräte

AH IN
eine Anschaffung fürs Leben

Julius Zahn , Calw
Lederstraße 42

Zum Weihnachtsfest
preiswerte und moderne

Sessel - Couch - Bett¬
couch - Matratzen

mit Federeinlagen , Roßhaar,
Kapok, Wolle. Pat.-Matratzen,
Eigen-Fabrikat , mit 24 und 28
Federn, Betten ln Halbdaunen,blau und frais. Ski und sämt¬
lichen Zubehör kaufen Sie bil¬
ligst bei

Fritz Hennefarth , Calw,
am Markt.

Verkäufe

Farbige Tischdecken , 130 X 160 cm , aus sehr haltbaren
Stoffen in modernen Mustern und Farben DM 14 .70,
14 .90 . 15 .60, 16 .35. 17 .90 , 18 .80. 19.20, 19 .90 , 20.70

Seidene Damen -Sdials , einfarbig und gemustert
in modernen Farben DM 5 .25, 7.—, 7.40, 8.60, 10 .20

Taschentücher für Kinder , Damen u . Herren ln sehr großer
Auswahl und vielen Qualitäten

%xul JUwcflte , Calux, TJlacktptate 18

Hausanteil
mit Ladenraum und sofort be¬
ziehbarer Wohnung in Calw
wegzugshalber sofort zu verkauf .
Auskunft erteilt die Geschäfta¬
stelle der Calwer Zeitung.

Ofen , guterhalten
zu verkaufen . Zu erfragen im
„Enztäler” Neuenbürg .

Heiratsanzeigen

Geschäftliches
Hausschneiderin , wohnh. in Calw,

empfiehlt sich, auch nach aus¬
wärts . Angebote unter C 579 an
Calwer Zeitung, Calw.

Für den

UleiAuachlsmU

ein billige * Stü* Seife

Kernseife
0, 1b 200 « - Qft
Fflschgtw. Stück • Wtr

Kernseife
wni& 200 g
Frtschgew. StOdt

Vorrat

DaFoser-Sdtlitten
an Wiederverkäufer , erstklass .,
starke Ausführung , sehr gut be¬
schlagen, in den Größen 80. 90
100 cm , in Buchen- ' u . Eschen¬
holz, roh und lackiert , sofort
lieferbar . Emil Kober, Holzbear-
beitungsvrerkstätte , Stammhelm,
Kreis Calw.

Empfehle meinen

6-7 Sll?cr
Mercedes Diesel

zu Geschäftsfahrten , Familien¬
ausflügen. Krankenfahrten , sow.
zu Fahrten zu Beerdigungen nach
auswärts . — Desgleichen meinen

Lastkraftwagen
zur Brennholz- uni Materialbei¬
fuhr, Schuttabfuhren usw. Bei
Bedarf bitte ich bei mir telefo¬
nisch oder persönlich zu bestell .

IgaaK Kirdilediner
Wildbad, Fernsprecher 524.

Land - und Gastwirt , 40 Jahre alt,
ev.f bietet tücht . Mädchen mit
gut . Vergangenheit u. Charakter
ohne Anhang Einheirat. Nur
emstgem , Zuschr. mit Bild erb.
u, C 578 an Calwer Ztg., Calw.

Tiermarkt

Nutz- u. Fahrkuh, fehlerfrei , mit
d . 3. Kalb 30 W. trächtig , 2U vk.Näheres Telefon Ebhausen 157 ,

Ein Paar schöne, junge Zugochsen
zu verkaufen . Auskunft erteilt
die Calwer Zeitung.

Ab sofort steht in meiner Stallungein Transport Junger

Arbeits¬
pferde

leichten und schweren Schlags.
Zu Kauf und Tausch ladet ein.

Karl Helm
Ge ( hingen , Telefon 60.

Junge Fahrknh mit dem 3. Kalb
38 Wochen trächtig , wird dem
Verkauf ausgesetzt . • Unterhaug-
stett , Monakamer Weg 38. j

Gute Not*- and Sdiaffknh
35 Wochen trächtig , verkauft i

Georg Lnz, Breitenberg . I

7ttU dem Wachsen
H des Leserkreises jj
| geht die Ausgestaltung j§
j unseres Blattei 1
Ü Hand in Hand S

fngendvereinignng Oberreidienbadt
Am 4. Advent, !8. Dezember 1949 findet unsere

Weihnachtsfeier
Im Gasthaus zum « Hirsch 41statt . Jedermann ist herzlich eingeladen .
Saalöffnung 17 Uhr Beginn 18 Uhr

TlähmaschUtenZick-Zack
Geradestich

laufend lieferbar

J. Hauff“SSSr Bieselsberg

Ja , ab Fabrik'
sagte Frau M . . . . . . und zeigt uns ei¬
nen Streifendamast , ganz anständig und
brauchbar; „ kostet nur 4 .50 DM d . Meter "

Ja , ab Fadihändler *
sagte Zinser und zeigte Frau M .
die gleiche Qualität , aber zum Preis von
nur 3 .50 DM .
Sie Kauft in Zukunft nicht mehr bei einem
Vertreter, der behauptet ab Fabrik zu
verkaufen.
Zinser arbeitet mit den le'

stungsfähigsten
Herstellern und kauft die jeweiligen Spit¬
zenleistungen durch gro3e Absch üsse sehr
günstig ein . Es wird ganz scharf bei Zin¬
ser kalkuliert und gro3er Umsatz mit klei¬
nem Nutzen angestrebt .

Kaufen Sie lieber „ ab Zinser" . Sie spa¬
ren Geld und werden nie enttäuscht . 3 %
Fahrvergütung ab DM 45 .— Einkauf.
Am goldenen Sonntag , 18. Dezem¬
ber , ist unser Geschäft von 13-17
Uhr geöffnet .

DAS GRÖSSE TEXT . IL - F A C H -
G E S C H Ä F LI N H E RR 'EN B E G .

Gut möblierte , heizbare

Zimmer
in Calw m . fl . Wasser ab sofort

i auf Dauer zu vermieten . Angeb.
I u . C S77 an Calwer Ztg., Calw.

Bauholz
einige cbm. und einige 1000
Zaunlatten und Piosten zu halben
Preisen abzugeben Ulrich Gau -
horn, Calw, Teuchelweg 61 .

I e
Mit
. i;- .

: *

; l|
' -

. ;l
; ,i -
i: n-

:■;(•ir'
; s

i e

M :

g
n
n

i :r
ts
ib

>;r
jst
! ir
.1 :r

*i
; l-
r r
i-sr

: ,t-
m

n.
’ 3T



SctitoabcnbrotT
* *

& Gtuttgarter
öofbräuJCcicbtPinkelacker WULLE

Grammy

C a-GW^

Gelegenheit , Perslanermantel Gr .
41, 1500 DM zu verk . Zuschriften
u . G 4987 an die Geschäftsstelle

l o w f rtof fwoidipulvtr

^ dnftrlüajatt

Mlbcttönî
whoo n d
uhnoü »

Uebernehme noch Stanzarbeit für
8- t- Exzenterpresse . Angebote unt
G *978 an die Geschäftsstelle

billiger als EI Mm Beutel nur 18 Pf. Jim i
Waagen - Sonderangebot

Kippmulden - Waage , fahr - DM
bar und drehbar 162.-

Brückenwaagen , 150 kg 58. «
Brückenwaagen , 250 kg «In¬
stabile Laufgewichtswaagen in
allen Grüßen zu Sonderpreisen
LarienScbneUwaagrn , 10 kg 340.-
LadenSchaltwaageu , 5 kg 400.-
sofort lieferbar . Angebote unt .
G 4999 an die Geschäftsstelle

Stellenangebote

Für meine Wirkerei suche
ich einen

Meister
der Reparaturen an Rund -
stühien . interlcck - u . FCln*
rippmaschinen selbständig
ausführen kann .

B&lth . BÜckle’s Wwe,
TrikotwarenfabriKen
Tailfingen (Würtlbg .)

Herren gesucht für Kreise in SÜd -
württemberg -Hoh 2. , auch neben¬
beruflich z. Bes . v , Malergeschäft .
Angebote u G 4975 an die Gescb .-
Stelle

Junges Mädchen , ehrt , u . fleißig , f .
gepflegt . Haushalt baldmöglichst
gesucht . Dentist J . Strengert , Tail¬
fingen , Hechinger Str . 14

Hohner und Can ulia
Pianos -Akkordeons , Club .

Sirena - Modelle und auch alle
anderen

Musikimi >umente
Grammophone Schallplatten , zu

vorteilhaften Raten .
Musikhaus Hruby -YVetzler
(1( ) Gelnhausen , Neugasse •

Preisliste kostenlos

SPIEL -ELEKT OMOTQR .EXAKT
’

kpl , anschlußfert . (läuft m . Ta¬
schen ! .-Bätt , od . Allstr , b . 16 V)
f . Antrieb v . kl . Spielmod ., be¬
schränkt lieferb zu DM 4.50.
Ders . in einf . Ausführ , in der
Tüte z. Selbstbau f . d . Jugend
mit genauer Bauanleit, . zu DM
1.50 gegen N , N . zuzügl . Porto .
WERBEBÜRO tJ2 XART
München , Herzogsspitalstr . 10/3

Malerarbeiten und Tapetenkleben
sauber u . billig

Welcher Sped
von Eutin na ]
ladung a;

«—14jähr ."
bei Ehej

Akkord
frei .

Ehep . _
verbring
geböte

Schlaf “
Penslo
bis 15.
haus na

Überneh
Welche u;
interessa
men ?

Wo kann aHeihsi
tätiger Angestellte _ . _ _ ^sympathisch , Wochenende abwes .,als Mitbewohner , auch behelfs -

Ehepaar sucht vom 3. bis 17. 9. ein *' * - • - - - verpfleg .,
Ang . ( !

Suche
U

« Heide
Ländern ,« rag . !
schnell

tg )
Haus *

(
LKW ,

ight neuen
jVmehrtäg .
;.l^ng usw .
isige Aus -

V' <
Jeden Post ,

jpibgel . Muster -
Tn Waren aller

m - <
, lßJ „„ j „ Iccl., sucht zusätzl .
Unterk . m . hausfraul . Betreuung
100—120 DM . Ellangeb . f

Für meine Braut
Angesehenes süddeutsches Markenartikel - Unternehmen

der Lebensmittelbranche sucht für den Bezirk Süd¬
württemberg zur Mitnahme Ihrer erstklassigen Er¬
zeugnisse einen beim einschl . Groß - u . Kleinhandel
bestens etngeführten , seriösen , rührigen

Vertreter

suche ich einen Platz bei guten Menschen . Sie ist
Französin , kann kaum deutsch , hat eine gediegene
Ausbildung als Krankenschwester , (war einige Jahre
bei der Post ) und sucht Jetzt eine Stelle in Küche
und Haushalt oder als Kinderschwester in Deutsch¬
land . Sie ist ein ruhiger , ernster Mensch .

Angebote unter G 4989 an die Geschäftsstelle

Rheuma,Ischias,Neuralgien
u - dann — V— Romigal 1

'
Romigal-Tabletten (inä Bin (lodimetlloes , (eil olden Iahten bei Rheuma , JMilos
61* 1. neutoloien , heftigen Iflushel - u. 6 e(enh[* met 5en iemöhttes Speslolmltte .
1200 (* tlftl .Rrsteanethennungenuji . nonSa* ät }ten .Pcofeffoten,mebl3inalcBteii
RotnMutelöfenb , unf* 5bli* l Leiben Sie ni* t länget , nehmen au* Sie Romigal
» 20Tastetten M t .10 . 6to 6na* una 2 .90 ln ft . olheken . • &8TQS&H. lUünchen JA J

r — - -- -— ■<

Möbel -Gei)wein
lübingen , Collegiumsgasse 8
bie et ihnen In nur guten Qualitäten

ichlaftim 'nef von DM 5<k >an
Wohnzimmer von OM 570 .- an
Kuchen von DM 155.- an

Zahiangserieichterung
ßeslchtiquno ü >s »üoing r L*ger
ocer sehr ftiiche tieka . trabe Ih er

Wünsche ibeten
^ - -*

Ab Samstag , den 17» Dezember
1949 steht in meinen Stallungen
ein großer frischer Transport

um e*

Arbeitss
pferde

nur ausgesuchte beste Qualität ,
Holländer , Rheinländer u . Mün¬
sterländer , mittl . u . schweren
Schlags , darunter egale Paß¬
paare und schöne Einspänner ,
zum Verkauf .
Es sind Kauf - und Tauschlieb -
haber freundMchst eingeladen .
Kaufe laufend Schlachtpferde
zu den Tagespreisen .
Friedrich Weber ,
Pferdehandhing ,
Rexingen , Kr . Horb ,

der grosse
internationale

Markt für
Konsumartikel

und
Produktionsmittel

Auskünfte erteilt die zuständige

Industrie - und Handelskammei
oder die Handwerkskammer

rfc- 72 .M ÄRZ 1950 .

gegen gute Provision .
Ausführliche Angebote unter G 4999 an die Geschäftsstelle

fc
In alle Hände —

TRIFELS - BÄNDE

ijedthenk de* Xcife&yl/echufed
Jfit den foUmtuch:

Boqan und seine Tiere
Von Hei b « rt Reinecker

Die Geschichte eines Jungen , dei von wliden Tieren InAfrika gefunden und sufgez ‘>«?en wlid . dann mit ihnenlebt und kämpft . Ein Buch für Jung und alt .
Zweifarb UmschL , brn6& . DM 2 , SS

Feindlicke Heimat
Von Herbert Retneckev

Der abenteuerliche Weg eines Hetmatvertriebenen von
den Kohlengruben Obei sehie &tens ln eine neue Heimat .

Drelfarb . Umschi ., brosch . DM 2,59
Für die Kleinen;

Reise ins Märchenland
Von Karl Kempf

Ausgewählte und neuzeitliche Märchen des bekannten
Märchenonkels vom Südwest *Funk Baden Baden Eine
bt nte Folge aus dem Leben des Kindes Mit farbigen ,
ganzseitigen Bildern . brosch . DM 3,59

Max Hinkebein
Für Jung und alt , eine belehrende Verkehrsfibel
In humorvoller Form und mit lustigen , mehrfaibenen
Zeichnungen . brosch . DM l .SO

Bestellungen beim Buch l>-a odel

TRIFELS -VERLAG
Speyer am Rhein
St Guidostiftsplatz 6

fjeimatUalender

t 9 5 0
Enthält 28 ftünftterifch« Candfdiaftsfotos aus Württemberg u.
hobetnoiletn . mit den febönften feimatjedtd ) ten Ria fifchet
und moderner Rmoten . fotoie auf iedtm Blatt ein holen*
daiium für jroel IDocben.
filiesaedtu efttauf (dimerem fiunltdrucRpapier mitgediegener
ftattonrüchiDand . © edicbtproben haben mir in unterer
Sams 'aq. Husaabe oetöffentlicht. Ein Srbmucft dir leden
Raum und eine Sceude für das aanje labt , ftoftet dlefer
)et}t tm dritten labt etfcbelnende „fjelmatftalender " bet Bor*
beftellung auf dem hier betgedruchten Schein nur DIR 2.—.

Beftülfct )ein

kb beftelle . EjremplarfeT
des „SchtPdbifdien bcimatnaiendets * 1050
?um Dorbeftellungsprets oon DIR 2.— )e Stüdi

Harne. Dornatne .

Beruf .

©rt, Strafte, housnummer

Telefon Horb 426
Heute wie tdion vor 25 Jaiiren

loilüBWRCfts

- und n . cht teuer

Dotteiiliaft kaufen
werden Sie nur wenn Ihnen verschiedene Angebote vorltegen
Dann können Sie wählen
Mil einem gut abgefaßten Text - wu beraten Sie - erreichen
Sie den größten Interessentenkreis

öuidf eine Rnjeige in 3htet 6cimat3eitung

rem u* mt Mmir .
■ iiffllflhnSÄ

I *y * a d / y
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öornn öenfen:
§ür „Olia

"
3i! 3ücti)naditen
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Böcroll bcgefirt - überall 3U hoben !

TrjnJtef ihn mäßig , - * ober regelmäßig 1
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